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Kardinal und Erzbiſchof.
Die mancherlei Gegenſätze zwiſchen dem Weſten und

dem Oſten ſind bekannt. Neuerdings ſind ſie aber um eine
neue Abart reicher geworden, und dieſe entbehrt wegen der
beteiligten Perſonen und der hinter ihnen ſtehenden be
trächtlichen Volkskreiſe auch nicht des politiſchen Jntereſſes.
Wer bisher die Art der Organiſation der katholiſechn Jn
duſtriearbeiter aufmerkſam verfolgt hat, dürfte den Unter-
ſchied zwiſchen Oſt und Weſt längſt erkannt haben. Den
Oſten beherrſcht wohl ausſchließlich der Verband der katholi-
ſchen Arbeitervereine (Sitz Berlin), kurz der Berliner Ver-
band genannt, der freilich auch im Saarrevier ſtarken An
hang gefunden hat. Er fordert die Organiſation der
Arbeiter auf konfeſſioneller Grundlage und erſtrebt den
Zuſammenſchluß der katholiſchen Arbeiter in engſter An
lehnung an die Kirche; der Präſes jedes katholiſchen
Arbeitervereins iſt ein Geiſtlicher. Dieſem Verbande zur
Seite ſteht, von ihm begründet und finanziell unterſtützt,
der Verband katholiſcher Vereine erwerbstätiger Frauen
und Mädchen. Beide Verbände erfreuen ſich des beſonderen
Wohlwollens des Kardinals Kopp und ſind angeſichts der
hingebenden Tätigkeit der katholiſchen Geiſtlichen ſchnell
erſtarkt. Jm Weſten, wenigſtens in der Diözeſe des Erz-
biſchofs Fiſcher-Köln, können die beiden Berliner Ver
bände nicht aufkommen. Hier iſt nicht die Konfeſſionali-
ſierung, ſondern die Jnterkonfeſſionaliſierung der chriſt
lichen Arbeiterbewegung Trumpf, und ſo beherrſchen hier
die chriſtlichen Gewerkſchaften allein das Feld. Dieſe
rühmen ſich, jenſeits der religiöſen und kirchlichen Fragen
voller Unabhängigkeit auch von den katholiſchen
Geiſtlichen zu ſtehen, und am markanteſten kam dieſes
Selbſtändigkeitsgefühl auf einem internationalen Gewerk
ſchaftskongreß zu Zürich durch das Wort eines chriſtlichen
Gewerkſchaftsſekretärs zum Ausdruck: „Die Geiſtlichen
haben uns nichts zu ſagen!“ Jn der Zentrumsfraktiön
des Reichstages ſitzen eine ganze Anzahl von Vertretern des
Gewerkſchaftsgedankens; Repräſentant des Berliner Ver
bandes iſt faſt allein der Abg. Dr. Fleiſcher. War ſo der
Unterſchied in der Organiſation der katholiſchen Arbeiter
und ſein Beweggrund längſt bekannt, ſo überraſcht jetzt
lediglich die Bedeutung, die dieſer Frage vom Kardinal
Kopp und Erzbiſchof Fiſcher beigelegt wird. Jn einem
Privatbriefe, der den Breslauer Fürſtbiſchof zum Verfaſſer
hat und der durch Jndiskretion an die Oeffentlichkeit ge
langt iſt, tritt dieſe Abneigung gegen die Jnter-
konfeſſionaliſierung der Arbeiterbewegung in ſcharfer, wenn
nicht ſchroffer Form hervor. Anläßlich einer Preſſepolemik
hatte der „Katholiſche Frauenbund“ Wert auf die beſondere
Betonung gelegt, daß er von Anfang an eine einwandfreie
kirchliche Geſinnung und entſprechende Haltung zu den
kirchlichen Oberhirten gewahrt habe. Kardinal Kopp
ſcheint doch noch Hinneigung dieſes Bundes zu den inter-
konfeſſionellen chriſtlichen Gewerkſchaften zu befürchten
und fördert deshalb ausſchließlich den ſeiner Politik er-
gebenen Berliner Verband der Erwerbstätigen. Jn dem
jetzt veröffentlichten Privatbriefe hebt er nachdrücklich her-
vor, er habe die Erwerbstätigen ſeiner Diözeſe von vorn
herein vor der „Verſeuchung des Weſtens“ zu be
wahren geſucht. „Mir iſt ſchon die Jnterkonfeſſionali-
ſierung der Arbeiterbewegung viel zu viel; ſie auch noch
auf die Arbeiter in nen zu übertragen, würde die Ver-
wäſſerung des katholiſchen Bewußtſeins
in die ganze arbeitende Klaſſe getragen haben.“ Unter
Hinweis auf den Weſten mit ſeinen Gewerkſchaften mahnt
der Brief weiter, Hände und Gewiſſen rein zu bewahren
„Wir wollen weder die Arbeiter noch die Arbeiterinnen
mit Klaſſenhaß nähren, zum Klaſſen- und
Machtkampfe erziehen und ſie der Sozialdemokratie
zuführen. Jch meſſe alles, was vom Weſten kommt, mit
dieſem Maßſtabe und ſehe immer wieder aus allen Be-
ſtrebungen den Pferdefuß durchſcheinen. Jch habe noch
einmal im Herbſt den Verſuch gemacht, wenigſtens ein
äußerliches Zuſammengehen zu ermöglichen. Alles ſcheitert
an dem wahrhaft häretiſchen (ketzeriſchen) Fana-
tismus, der im Weſten bezüglich der ſozialen Frage
herrſcht.“ Man wird zugeben, daß das Schreiben des
Kardinals, das urſprünglich freilich nur für eine kleine
Gruppe vonPerſonen beſtimmt war, an Offenheit und Derb-
heit nichts zu wünſchen übrig läßt. Noch ſchlechter konnten
die chriſtlichen Gewerkſchaften des Weſtens nicht abſchneiden,

Wenn freilich der Weſten herber und abfälliger denn
ein verwahrloſter Garten gekennzeichnet wird, ſo kann dies
nirgends unangenehmer berühren als beim Gärtner ſelbſt.
Erzbiſchof Fiſcher rüſtet denn auch bereits zur Romreiſe,
zumal eine gegen ihn in ſeiner Diözeſe heimlich durchge-
führte Unterſuchung ſeine Erbitterung zum Sieden ge
bracht hat; er droht ſogar mit Verzicht auf den erzbiſchöf
lichen Sitz, ſofern er nicht glänzendſte Genugtuung erhalte.
Dem rnſtehenden wird Parteinahme in dieſem Streit
nicht leicht ſein. Daß gar zu weit reichende konfeſſionelle
Abſonderung ihre Schattenſeiten hat, kann nicht verkannt
werden. Auf der anderen Seite berührt die Ablehnung
des Streiks durch den Berliner Verband ſympathiſch und

ſeiner Entlaſſung

dem Kardinal Kopp iſt darin zuzuſtimmen, daß die Grenz-
linien zwiſchen chriſtlichen und ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften nicht überall und immer leicht zu entdecken ſind.
Jm Jahre 1894 hieß es noch im Statut des chriſtlichen Ge
werkvereins der Bergarbeiter: „Anbahnung und Erhal-
tung einer friedlichen Uebereinkunft zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern“. Heute aber wird offen ausgeſprochen,
der Ausdruck „chriſtliche“ Gewerkſchaften bezeichne lediglich
den Anlaß zu ihrer Gründung und längſt hat man ſich ge-
wöhnt, den Nutzen einer Gewerkſchaft nur nach ihrer
Fähigkeit, einen Lohnkampf zu beſtehen, zu bewerten.
Daß da die Warnung vor Erziehung zu Klaſſenhaß nicht
gegenſtandslos iſt, leuchtet ein. Jn Rom aber wird man
ſicher alles verſuchen, um Frieden zwiſchen Breslau und
Köln zu ſtiften. Nach den Erfahrungen mit Frankreich und
Portugal wird man dort auf die einigen deutſchen Katho-
liken beſonderen Wert legen und die Friedensvermittelung
wird um ſo eifriger einſetzen, als ſich beide deutſche Rich-
tungen in der Rechtfertigung ihrer Stellung zur Arbeiter

in gleicher Weiſe auf eine Enzyklika Leos XIII.
erufen.

Die Konkurrenzfklauſel.
Zur geſetzlichen Neuregelung der Beſtimmungen über

die Konkurrenzklauſel ſchreibt man uns: Die Reichs
regierung hatte in Ausſicht genommen, im nächſten Winter
die Frage der Konkurrenzklauſel für kaufmänniſche und ge-
werbliche Angeſtellte durch zwei Novellen zum Handels
geſetzbuch und zur Gewerbeordnung neu zu regeln. Um die
in den beteiligten Kreiſen beſtehenden Wünſche kennen zu

lernen, hatte das preußiſche Miniſterium für Handel und
Gewerbe die Handelskammern und die Kaufmannsgerichte
zu einer Begutachtung von Vorſchlägen aufgefordert, die
zwiſchen der Reichsregierung und den verbündeten Re
gierungen vereinbart waren, und die auf dem Grundſatz
der bezahltem Karenz berühen. Nachdem die überwiegende
Zahl der Gutachten eingegangen war, haben inzwiſchen
wieder kommiſſariſche Beratungen der beteiligten Reſſorts
ſtattgefunden. Man darf heute als ſicher an-
nehmen, daß es nicht mehr möalich ſeinwird, in der bevorſtehenden letzten Seſſion
der laufenden Legislaturperiode die ge-
planten Novellen zu verabſchieden. Und
deswegen dürfte man auch darauf verzichten, ſo wichtige
Vorlagen im Reichstage kurz vor Toresſchluß einzubringen.
Denn die Auffaſſungen über die Zweckmäßigkeit der Kon-
kurrenzklauſel, ihre Dauer und die Höhe der dafür zu ge
währenden Entſchädigungen gehen ſoweit auseinander,
daß noch gar nicht abzuſehen iſt, wie eine Verſtändigung
herbeigeführt werden kann. Einige große Jnduſtrien, wie
die chemiſche, ſtimmen dem Prinzip der bezahlten Karenz
faſt uneingeſchränkt zu; andere lehnen es grundſätzlich ab.
Es ergibt ſich eben aus dem Gutachten, daß die Bedürfniſſe
der einzelnen Jnduſtrien in dieſer Beziehung ſo außer
ordentlich verſchieden ſind, daß eine einheitliche Regelung
große Schwierigkeiten verurſacht. Für die kaufmänniſchen
Angeſtellten wird überwiegend die Beſeitigung jeder Kon-
kurrenzklauſel gefordert. Es wird daher noch ſehr gründ-
licher Vorarbeiten unter Hinzuziehung von Vertretern der
beteiligten Kreiſe bedürfen, um feſtzuſtellen, nach welcher
Richtung eine Abänderung der Beſtimmungen im Handels-
geſetzbuch und in der Gewerbeordnung möglich iſt. Die
Vorſchläge der Regierung gehen dahin, daß ein Ausgleich
zwiſchen den Jntereſſen des Prinzipals und denjenigen
des Angeſtellten erreicht werden muß, indem dem Ange-
ſtellten für die Beſchränkung, die ihm das Konkurrenz-
verbot auferlegt, ein Anſpruch auf eine angemeſſene Ent
ſchädigung zugeſtanden wird, die im erſten Jahr nach

ſſung mindeſtens ein Viertel, für das zweite
Jahr ein Drittel und für das dritte Jahr das volle zuletzt
bezogene Gehalt beträgt. Dabei ſoll für Handlungsgehilfen
das Konkurrenzverbot auf drei Jahre beſchränkt werden,
während für techniſche Angeſtellte eine zeitliche Be
ſchränkung nicht in Ausſicht genommen iſt. Dieſelben
Grundſätze der bezahlten Karenz ſollen auch Anwendung
finden, wenn der Angeſtellte ſich einem Schweigegebot
unterwirft, ohne daß ihm der Eintritt in ein Konkurrenz-
unternehmen verwehrt iſt.

Aus Portugal.
Zeitpunktfür die Anerkennung der portu-

gieſiſchen Republik.
Zur Frage der offiziellen Anerkennung der portu-

gieſiſchem Republik durch die Mächte wird uns mitgeteilt,
daß eine ſolche zunächſt n ich t in Frage kommt, ſo lange
die Regierung des Landes als eine proviſoriſche
anzuſehen iſt und ſich auch als eine ſolche bezeichnet. Die
gegenwärtig am Ruder befindlichen Männer, die gewiſſer-
maßen als Diktatoren gelten können, wird man jedenfalls
zunächſt nicht als berufene Vertreter einer im Lande am
erkannten Regierungsform bezeichnen können.
Wenn mit ihnen auch geſchäftliche Verhandlungen ſeitens
der Mächte gepflogen werden, ſo wird man doch mit der

einer neuen Regierungsform warten müſſen, bis die end
gültige Umgeſtaltung der proviſoriſchen
Regierung in einer vom Lande gutgeheißenen Form
erfolgt iſt. Ob dies durch Ausſchreibung von Wahlen,
durch Einberufung der geſetzgebenden Körperſchaft uſw. zu
geſchehen hat, ſteht dahin und iſt Sache der gegenwärtigen
Machthaber, die bis jetzt auch noch nicht offizielle
Vertreter im Auslande ernannt haben.

Der neue Finanzminiſter Relvas hat im einem
Jnterview ſich über die Anſchauungen und Ab
ſichten der neuen Regierung dahin ausge-
ſprochen, daß die Politik Portugals ſich nach anti-
klerikalen Grundſätzen richten müſſe, da dies
das einzige Mittel ſei, den Fortbeſtand der Republik
dauernd zu ſichern. Die beiden Hauptreformwerke der
inneren Politik würden die Einführung des ob
ligatoriſchen Laienunterrichts, ſowie dieTrennung von Kirche und Staat ſein. Die
freien Schulen dürften weiter beſtehen; aber ihre Lehrer
müßten vom Staate beſtätigt werden. Die watiopale
Schuld werde anerkannt werden, ebenſo alle
Verträge und Verbindlichkeiten. Die Regierung werde ſich
planmäßig bemühen das budgetäre Defizit durch eine
Steuerreviſion zu mindern und ſchließlich ganz zum
Verſchwinden zu bringen. Sie werde ferner den Kolo-
nien, deren Erhaltung für Portugal von
höchſtem Jntereſſe ſei und deren Entwicklung ſie

deshalb möglichſt fördern werde, mit Ausnahme von
Angola finanzielle Autonomie gewähren. Armee und
Marine würden verſtärkt werden, damit Portugal nötigen-
falls ein Heer von 100 000 Mann aufbringen könne. Das
Bündnis mit England werde aufrecht er-
halten und insbeſondere die Freundſchaften mit den
lateiniſchen Ländern gepflegt werden.

Deutſches Reich.
Die Königliche Kriegsakademie in Berlin begeht

ihre Hundertjahrfeier mit einer Vorfeier am
14. Oktober, die um 7 Uhr abends beginnt, in der Aula der
Kriegsakademie durch kameradſchaftliches Beifammenſein.
Hierbei erfolgt eine Aufführung durch Offiziere der Kriegs-
akademie. Für den 15. Oktober iſt folgendes Programm
vorgeſehen: 11 Uhr 30 Min. vormittags Verſammlung in
der Aula der Kriegsaßkademie. 12 Uhr Ankunft Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs. Beginn der Feier.
5 Uhr nachmittags Feſteſſen in der Aula der Kriegs-
akademie. Der beſchränkten Räumlichkeiten halber ſind
nur die früheren Direktionsmitglieder und Lehrer,
ſowie die jetzigen Schüler der Kriegsakademie beteiligt.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Unterſtaats-
ſekretärs Dr. v. Lindequiſt, der ſich zurzeit in Aix-les-
Bains zur Auskurierung einer durch einen früheren
Sturz mit dem Pferde verurſachten Beinverletzung aufhält,
ſind ungünſtige Gerüchte verbreitet. Wie wir erfahren,
ſind dieſe Gerüchte erfreulicherweiſe nicht begründet.
Der Staatsſekretär wird Anfang November nach
Ablauf ſeines ordnungsmäßigen Urlaubs im Reichs
kolonialamt zur Uebernahme der Dienſt-
geſchäfte zurückerwartet.

Reichstagswahlen 19117 Jm „Karlsruher Tage-
blatt“ wird aus Berlin gemeldet, daß im Reichsamt des
Jnnern die Akten über die für die nächſte Reichstags-
wahl erforderlichen Vorbereitungen den Vermerk tragen:
Reichstagswahlen 1911“. Daß die Reichstagswahlen

ſchon gegen Ende 1911 ſtattfinden werden galt ſchon bisher
als ſo gut wie ſicher. Wenn in der Preſſe geſagt wird, daß
mit dieſer Meldung, falls ſie richtig ſei, auch das Gerücht
widerlegt ſei, daß der Reichstag bald aufgelöſt
werden würde ſo iſt von einer ſolchen Abſicht der Regierung
nichts bekannt geweſen, und das Gerücht trug den
Stempel einer Wunſch-Kombination an der Stirn.

Wander-Meiſterkurſe für das Handwerk. Neben den
ſogen. kleinen Meiſterkurſen, die im weſentlichen nur Buch
führungskurſe ſind, beſtehen ſeit einer Reihe von Jahren
die großen techniſchen Meiſterkurſe für fünf Gewerbe, welche
die Aufgabe haben, die Handwerksmeiſter mit allen Fort
ſchritten der Technik bekannt zu machen. Die großen Er
wartungen, welche man an die Einrichtung dieſer Kurſe im
Anfang geknüpft hat, haben ſich jedoch im allgemeinen
nicht erfüllt, und zwar vor allem aus dem Grunde, daß die
Kurſe zu lang ſind, ſo daß es vielen Handwerksmeiſtern
nicht möglich iſt, ſo lange ihrem Betriebe fern zu bleiben.
Daher haben in einzelnen Provinzen die Kurſe aus Mangel
an Teilnehmern nicht mehr zuſtande kommen können. Man
iſt deswegen dazu übergegangen, Wanderkurſe von
kürzerer Dauer einzurichten, die es dem Handwerks-
meiſter ermöglichen ſollen, die Weiterbildung in ſeinem Be
ruf zu erreichen, ohne ſich aus ſeinem Betriebe entfernen
zu müſſen. Die erſten Verſuche mit dieſen Wanderkurſen,
die in Weſtpreußen gemacht wurden, hatten allerdings auch
wenig Erfolge aufzuweiſen. Trotzdem aber ſollen die Ver-
ſuche unter günſtigeren Umſtänden in anderen Provinzen

offiziellen Anerkennung der portugieſiſchen Republik als fortgeſetzt werden. Jm kommenden Jahr werden daher in



ſämtlichen Provinzen
SchleswigHolſtein und Brandenburg Meiſterkurſe einge
richtet ſein. Dieſe werden mehr und mehr dazu benutzt,
um der Ausbildung von Geſellen, die kurz vor der Meiſter
prüfung ſtehen, oder die ſich ſelbſtändig machen wollen, die
letzte Vollendung zu geben.

Vorſchriften beim Schulwechſel. Der Kultusminiſter hat
angeordnet, daß di für das Verfahren beim Schulwechſel an den
höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend ergangenen Vor-
ſchriften künftig auch auf die höheren Lehranſtalten für die weib-
liche Jugend Anwendung zu finden haben.

Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände veranſtaltet
am 28. Oktober d. Js. eine Vorſtands- und Ausſchußſitzung.
Neben der Erledigung der regelmäßigen geſchäftlichen Angelegen
heiten ſoll ſich die Erörterung insbeſondere auch auf die umfang-
reichen Arbeiterbewegungen des laufenden Jahres und die daraus
zu ziehenden Folgerungen erſtrecken.

Die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsleitung gegen
die Magdeburger Mehrheit. Während einem großen Teil
der „Genoſſen“ Berlins der Budgetbeſchluß des Magde-
burger Parteitages noch nicht radikal genug iſt, ſtellt ſich
das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-
leitung ganz entſchieden und grundſätzlich auf den Stand-
punkt der ſüddeutſchen Budgetbewilliger. Für das Gewerk-
ſchaftsorgan iſt die Frage der Budgetbewilligung trotz aller
Parteitagsbeſchlüſſe lediglich eine Angelegenheit der Tak-
tik. Als grundſätzliche Seite dieſer Frage gilt ihm die Be
teiligung am Parlamentarismus überhaupt: da die Sozial
demokratie auf den Boden des Parlaments getreten ſei,
dürfe ſie dies nicht mit gebundenen Händen tun, ſondern
müſſe politiſch handeln, um Zugeſtändniſſe zu erreichen.
Die Gleichberechtigung aller Staatsbürger werde in Süd,
deutſchland mehr reſpektiert als in Preußen; deshalb
dürften die ſüddeutſchen „Genoſſen“ durch Parteitags-
beſchlüſſe nicht gebunden werden, genau ſo zu handeln, wie
die preußiſchen. Von dieſem Standpunkte aus hält das
Gewerkſchaftsorgan den in Magdeburg nicht ernſt genom-
menen Vorſchlag, die landesrechtlichen Budgetfragen durch
eine beſondere Kommiſſion ſtudieren zu laſſen, für die ge-
deihlichſte Löſung des Konflikts. Die tatſächlich gefaßten
Beſchlüſſe aber werden von dem Gewerkſchaftsorgan folgen
dermaßen beurteilt:

„Dieſe Beſchlüſſe bedeuten eine ganz bedenkliche Ver
ſchärfung der inneren Parteiſituation. DerStreit über die Gründe der Budgetbewilligung wird unter
dem Odium des Parteiverrats gehäſſiger als jemals
zuvor geführt werden. Es wird die geſamten Parteiorganiſa
tionen vergiften und zu Spaltungen führen. Jede Spaltung der
Partei muß die gleichen Konflikte im Schoß der Gewerkſchaften
hervorrufen.“

Das Gewerkſchaftsorgan fordert ſchließlich, daß die
Sozialdemokratie zu einer Behandlung der politiſchen
Fragen gelange, die mehr den Tatſachen als den An
ſichten der einen oder anderen Richtung Rechnung trage,
und will dieſe Einſicht Platz greifen ſehen, „ehe die
Partei darüber in die Brüche gegangen
i ſt“. Wie wird das radikale Echo auf dieſe reviſioniſtiſche
Fanfare ausfallen

Zur Werftarbeiterbewegung ſchreiben die halb-
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ heute das Folgende:

„Jm vollen Bewußtſein der ſchweren Verantwortung, welche
die betreffenden Arbeitgeberverbände mit der Ausſperrung von
60 v. H. der in der Metallinduſtrie beſchäftigten Arbeiter gegen
über dieſen wie gegenüber dem heimiſchen Erwerbsleben im
ganzen übernommen hätten, iſt bei den Vergleichsverhandlungen
über den Werftarbeiterſtreik den Wünſchen der Arbeiter ſoweit
entgegengekommen worden, wie dies nach den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des in Rede ſtehenden Jnduſtriezweiges überhaupt nur
möglich war. Trotz dieſer von den an den Verhandlungen be
teiligten Vertretern der Arbeiter als völlig ausreichend erkannten
Zugeſtändniſſes geht die zugeſicherte Wiederaufnahme der Arbeit
doch an den meiſten Plätzen keineswegs ſachgemäß vor ſich. Jn
vielen Orten iſt die Arbeit überhaupt noch nicht wieder aufge-
nommen und in Hamburg iſt ſie auch an denjenigen Werften, bei
denen am Montag die Arbeiter ſich wieder zur Arbeit einfanden,
zum großen Teil wieder eingeſtellt worden. Sollte es nicht ge
lingen, in allerkürzeſter Friſt in dieſem Punkte befriedigende Zu
ſtände herbeizuführen, ſo wirft ſich von ſelbſt die Frage auf, ob
es wirklich richtig war, zur Vermeidung eines
wirtſchaftlichen Rieſenkampfes mit den Zu-
geſtändniſſen an die Werftarbeiter ſo wett zu
gehen, als dies tatſächlich geſchehen iſt. Solche
rechtfertigen ſich doch nur, wenn dadurch das Ziel, die Beſeitigung
der Arbeitseinſtellung in den Werften, auch wirklich erreicht wird.
So ſchwer ferner zweifellos die Verantwortung für eine Aus-
ſperrung von dem Umfange von 60 v. H. der in der Metallin-
duſtrie beſchäftigter Arbeiter ſein würde, wird man ſich doch nach
alledem der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß man vor
ausſichtlich auf die Dauer doch eine ſolche Kraftprobe nicht ver
meiden kann. Hat man aber erſt dieſe Ueberzeugung gewonnen,
ſo ſtellt ſich die in einem akuten Falle wie dem jetzigen zu beant-
wortende Frage dahin, welche Opfer ſich rechtfertigen, um den
Eintritt der auf die Dauer unvermeidlichen großen Auseinander-
ſetzung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zurzeit noch
hinauszuſchieben. Es iſt klar, daß die Beurteilung dieſer Frage
ſich vorausſichtlich weſentlich anders ſtellt, als wenn man die
Frage unter dem Geſichtspunkte zu beurteilen hat, daß es ſich um
die Verhütung einer ſolchen ſchweren Kraftprobe überhaupt
handelt. Wenn auch zu hoffen iſt, daß ungeachtet der hervorge-
tretenen Schwierigkeiten der jetzige Streitfall ſich in befriedigen
der Weiſe wird erledigen laſſen, ſo werden die aus ſeinem Ver
lauf ſich ergebenden Lehren für die Zukunft doch nicht unbeachtet
bleiben dürfen.“

Ein Reichsgeſetz über Starkſtromanlagen dürfte ſpäter der
Verwirklichung entgegengeführt werden, zumal im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten dieſe Frage bereits Gegenſtand von
Erwägungen geweſen iſt und die Regierungspräſidenten über
dieſe Frage Gutachten erſtattet haben. Die elektriſche Jn-
duſtrie wünſcht dringend den Erlaß eines ſolchen Geſetzes,
das den Starkſtromleitungen die Möglichkeit gewähren ſoll, ähn
lich wie die Fernſprechleitungen unter Behebung der ſetzt be-
ſtehenden Schwierigkeiten Benutzung privater Grundſtücke und
öffentlicher Wege) überall hin geleitet werden zu können, was be
ſonders für Ueberlandzentralen ſehr wichtig iſt. Vorläufig be-
findet ſich das Geſetz noch in vorbereitendem Zuſtande.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Am 12. Oktober fand in Wien die erſte

konſtituierende Sitzung der beiden Delegationen ſtatt. Die
ungariſche Delegation wählte zum Präſidenten Lang
und zum Vizepräſidenten Graf Auguſt Zichh. Die öſterreichiſche
Delegation wählte zum Präſidenten v. Glombinski und zum Vize-
präſidenten Dr. Bärnreither. Jm Einlaufe der öſterreichiſchen
Delegation befindet ſich eine Interpellation Exner über die Ab-
gabefreiheit der Elbeſchiffahrt. Das den Delegationen unter-
breitete Budget der gemeinſamen Ausgaben und Einnahmen
für 1910 weiſt ein GeſamtNettoerfordernis von 428 459 600 Kr.
auf. Auf die Kriegsmarine entfallen insgeſamt 66 757 210 Kr.,
d. i, ein Mehr von 8819 850 Kr. Das Nettoerfordernis für die

Nachtrüglichrs vom

mit Ausnahme von Weſtpreußen, 557 und Anſtalten in Bosnien und der Herzegowina beträgt
64 350 Kr. Das verlangt außerordentliche

Kredite in Höhe von 180 Millionen und 54 Millionen als außer
ordentliche Erforderniſſe zur Deckung der im Zuſammenhange mit
der bosniſchen Annexion in den Jahren 1908, 1909 und 1910 ge
machten Ausgaben für das Heer ſowie zum Schutze des Küſten
gebietes. Jm Voranſchlage des Miniſteriums des Auswärtigen
ſteht ein Kredit von 476 000 Kronen für Umwandlung des

Honorarkonſulats in Bremen in ein effektives Generalkonſulat,.
Ein den Delegationen unterbreitetes Rotbuch enthält 201 dip
lomatiſche Schriftſtücke, welche die Zeit vom 13. Oktober 1908 bis
26. Mai 1909 umfaſſen. Die Veröffentlichung beginnt mit der
Notifizierung der erfolgten Annexion von Bosnien und der
Herzegowina und behandelt alle mit der Pforte ſowie den
Großmächten in der Angelegenheit der Anerkennung der Annexton
geführten Verhandlungen, wobei insbeſondere diejenigen über die
Abhaltung einer europäiſchen Konferenz einen weiten Raum ein
nehmen. Zahlreiche Schriftſtücke beziehen ſich auf die türkiſche
Boykottbewegung gegen OeſterreichUngarn und deren Beilegung,
auf die wiederholte Jntervention der europäiſchen Großmächte in
Serbien zur Vermeidung eines kriegeriſchen Konfliktes.

Rußland. Das Finanzminiſterium hat die Aufſtellung
des Staatshaushaltes für 1911 beendet. Danach be
tragen die ordentlichen Einnahmen 2669,6 Millionen Rubel, die
ordentlichen Ausgaben 2545,9 Millionen Rubel, die außerordent
lichen Einnahmen 12,4 Millionen Rubel und außerordentlichen
Ausgaben insgeſamt 147,4 Millionen Rubel, und zwar zur Liqui
dation der Folgen des ruſſiſch japaniſchen Krieges 2,8 Millionen
Rubel, für die Bedürfniſſe des Kriegsminiſteriums 48,6 Milliogen
Rubel, für den Bau neuer Eiſenbahnlinien 95,1 Millionen Rubel,
für Subſidien an die Bakugeſellſchaft 1,4 Millionen Rubel. Dieſe
ſind gedeckt durch 123,7 Millionen Rubel Ueberſchuß aus den
ordentlichen Einnahmen, 12,4 Millionen Rubel außerordentliche
Einnahmen und 11,4 Millionen Rubel Barbeſtand der Staats
rentei. Die Ernennung des Direktors des Nikolai-Lyzeums in
Moskau, Kaſſo, zum Miniſter für Volksauf-klä rung wird amtlich veröffentlicht. Ebenſo die Enthebung
des bisherigen Miniſters Schwarz von ſeinem Poſten, er bleibt
aber Mitglied des Reichsrates.

Denkmals Einweihung in Reval. Aus Anlaß der Zwei-
hundertjahrfeier der Eroberung Eſthlands fand am Mittwoch in
Reval in Gegenwart des Großfürſten Konſtantinowitſch die Ent
hüllung eines Denkmals Peters des Großen ſtatt.

Mittelamerika. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus
San Salvador gemeldet wird, hat dor Stadt
kommandant von Amapala (Honduras), von dem berichtet
worden iſt, daß er gegen die amerikaniſchen und britiſchen
Vertreter Gewalt gebraucht habe, die Uebergabe der Stadt
verweigert. Amerikaniſche Seeſtreitkräfte vom Kreuzer
„Princetown“ ſchicken ſich daher zur Landung an.

Eine ſpätere Drahtmeldung lautet: Nach einer beim
Staatsdepartement in Waſhington eingegangenen Depeſche
hat der Stadtkommandant von Amapala (Honduras),
der den Befehl gegeben hatte, alle Amerikaner und Eng-
länder feſtzunehmen, der Forderung des Präſidenten
Davila, ſich von ſeinem Poſten zurückzuziehen und nach
Tegacigalpa zu gehen, Folge geleiſtet

Berliner
Aniverſttätsjubiläum.

Die Vorgeſchichte des „Forſchungs
inſtitutes“ des Kaiſers. Ueber die Vor-
geſchichte der vom Kaiſer beim Berliner
Univerſitätsjubiläum angekündigten Forſchungs-
inſtitute wird uns von unterrichteter Seite ge-
ſchrieben: Die erſten Anregungen dazu gehen auf
Profeſſor Dr. Slaby von der Techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg zurück. Der Kaiſer hat ſeit Jahren ſchon
mit Profeſſor Dr. Slaby beſonders während der Jagdzeit
auf Schloß Hubertusſtock die eingehendſten Geſpräche über
Phyſik und Naturgeſchichte geführt. Der Kaiſer hat in
Verfolg dieſer wiſſenſchaftlichen Unterredungen dem Pro-
feſſor Slaby gegenüber den Wunſch geäußert, Experi-
menten im Laboratorium beizuwohnen, damit er neben der
theoretiſchen Seite auch einiges in der Praxis kennen lerne.
Seit ungefähr 13 Jahren ſagt ſich nun der Kaiſer in jedem
Winter mehrere Male bei Profeſſor Slaby an, um experi-
mentellen Vorführungen beizuwohnen. Er nimmt daran
ein ſolches Jntereſſe, daß er nicht ſelten die Haiſerin ver
anlaßt, den Vorführungen im Laboratorium beizuwohnen.
Es werden dazu fernerhin 60—80 Perſonen, die zum
Kreiſe des Kaiſers gehören, eingeladen. Bei einer ſolchen
Vorführung war es, wo der Kaiſer zum erſten Male ſeiner
Umgebung gegenüber davon ſprach, daß zur wahren Pflege
der Naturwiſſenſchaften die Gründung von beſonderen
Forſchungsinſtituten notwendig ſei. Mit dieſem Gedanken
machte er ſich immer vertrauter und gewann für ihn be
ſonders jene Herren, die den Verſuchen in Gegenwart des
Kaiſers beiwohnten. Es war zugleich eine Lieblingsidee
des Kaiſers, am Jubiläumstage der Univerſität dieſe für
die Entwicklung der deutſchen Forſchung bedeutſamen Jn-
ſtitute ins Leben zu rufen. Nachdem dem Monarchen eine
genügend große Summe zur Verfügung geſtellt worden
war, nahm er Rückſprache mit Profeſſoren, wie z. B. Pro
feſſor Dr. Harnack, in der von der Organiſation dieſer
Forſchungsinſtitute eingehend geſprochen wurde, da die
weitere Ausbildung den Fachgelehrten überlaſſen werden
muß. Es ſtellte ſich heraus, daß die Organiſation auf
Grund der beſtehenden wiſſenſchaftlichen Jnſtitute große
Schwierigkeiten nicht bereiten werde. So konnte die Grün-
dung vom Kaiſer verkündet werden. Die großen allge-
meinen Geſichtspunkte ſtehen jetzt ſchon feſt. Wie groß die
Unkenntnis über die Geſinnung des Kaiſers auch in Pro-
feſſorenkreiſen iſt, geht aus einer Aeußerung des Profeſſors
Dr. Haeckel hervor, die er nach Zeitungsberichten in
Weimar getan hat. Sie lautet: „Man darf nicht vergeſſen,
welche Nachteile der Fortſchritt der einheitlichen Natur-
erkenntnis durch die einflußreiche Perſon unſeres viel-
bewunderten Kaiſers erleidet.“ Haeckel ſalbaderte weiter,
daß der Kaiſer ſeine geiſtige Richtung gegem die Fort
ſchritte der Naturwiſſenſchaft einnehme. Dieſer Aberglaube,
der geeignet war, unſere Wiſſenſchaft zu hemmen, iſt jetzt
hoffentlich für immer zerſtört.

Die Donatoren der Kaiſer- Stiftung für die
Berliner Univerſität. Die Tnkand gung des Kaiſers,
daß er der Berliner Univerſität die außerordentlich
große Summe von 9--10 Millionen Mark zur Errichtung
wiſſenſchaftlicher Forſchungsinſtitute überweiſen werde, hat dem
Univerſitätsjubiläum eine weit über die Bedeutung ſolcher Feiern
reichende Wichtigkeit verliehen. Der Kaiſer hat in ſeiner Rede
geg. dieſe „ſehr anſehnlichen Mittel“ ſeien ihm „aus ver
ſchiedenſten Teilen des Landes mit begeiſterten Zuſtimmungs-
äußerungen zur r geſtellt worden“. In geſellſchaftlichen
Kreiſen Berlins erzählt man ſich, wie die „N. G. C.“ hört, daß
die Berliner Hochfinanz und Jnduſtrie nicht den unbeträchtlichſten 4

Betrag der genannten Summe aufgebracht habe. Neben dem Ge
heimrat Koppel, der, wie ſchon von anderer Seite erwähnt
worden iſt, dreiviertel Millionen r haben ſoll, nennt man
in erſter Linie das Bankhaus S. Bleichröder u. Co. und
deſſen Chef, Herrn Paul von Schwabach, den Direktor der
Deutſchen Bank von Koch, den nrat Steinthal,
das Bankhaus Mendelsſohn bezw. deſſen Chefs und den
bekannten Kunſtmäcen James Simon. Es würde ſich, wenn
dieſe „Ondits“ zutreffen, alſo im großen und ganzen um die-
ſelben Geldmächte handeln, die früher ſchon zu wiederholten
Malen auf Jnitiative des Kaiſers nationale Unternehmungen
großen Stils gefördert haben.

Der Generalſtreiß der franzöſiſchen Ciſenbahner.

Die Staatsanwaltſchaft in Paris hat ein
Verfahren gegen die Führer der ausſtändigen Bahn-
angeſtellten eingeleitet. Dem Vernehmen nach ſind
22 Haftbefeéehle erlaſſen worden. Auf der Nordbahn
macht ſich ein geringes Nachlaſſen des Aus-
ſtandes bemerkbar. 40 Züge konnten abgehen. Anderer-
ſeits kamen einige Akte von Sabotage vor. Die Direktion
der Oſtbahn hat verſchiedene Forderungen ihrer Ange
ſtellten erfüllt; trotzdem ſoll der Generalſtreik am heutigen
Donnerstag begonnen werden. Eine weitere Pariſer Mel-
dung lautet: Wie das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
mitteilt, ſind im Laufe des Mittwöch im Nordbahnhof 128
Züge ein und ausgegangen. Jn Lille zeigte ſich eine
merkliche Beſſerung der Lage. Vom Pariſer Oſtbahnhof ſind
alle Züge fahrplanmäßig abgegangen. Von 200 Aus-
ſtändigen nahmen 110 die Arbeit wieder auf. Alle Tele
graphenleitungen nach dem Oſten und dem Aus-
lande ſind im Betrieb. 700 Säcke mit der letzten Poſt
aus den Vereinigten Staaten, die in Havre liegen geblieben
waren, wurden mit Dampfern auf der Seine nach Paris
geſchafft. Ernſte Zwiſchenfälle ſind von Mittwoch abend
bis Donnerstag miktag weder in Paris noch in den
Provinzen vorgekommen.

Jm ganzen ſcheint die Bewegung eher abzuflauen als
zuzunehmen.
8 Uhr der Verkehr mit Frankreich in normaley Weiſe ab
gewickelt. Sämtliche Züge ſind fahrplanmäßig einge-
troffen.

Der Generalſtreik wird vom Publikum durchaus
als unberechtigt und ungehörig verurteilt. Beſon-
ders auch die radikalen Pariſer Blätter ſind über den Aus
ſtand ungehalten. Die „Lanterne“ ſchreibt: „Der Aus
ſtand der Nordbahnbedienſteten iſt eine Ungehörigkeit, und
der Geſamtausſtand der Eiſenbahner iſt der reine Wahn
ſinn. Die „Aktion“ meint: Die Eiſenbahner haben das
Vaterland in eine große Gefahr geſtürzt. Um eine
Erhöhung ihrer Löhne zu verlangen,
haben ſie die Nord- und Oſtgrenze der
deutſchen Jnvaſion geöffnet.

Zweifellos ziehen die Ausſtändigen bei der Bewegung
den Kürzeren. Die Direktion der Oſtbahn erklärt in einer
öffentlichen Bekanntmachung u. a.: Das Publikum wird
nicht begreifen, warum es das Opfer der üblen Laune der
Eiſenbahner geworden iſt. Es wird noch viel ſtrenger jede
Ausſtandsbewegung auf dem Oſtbahnnetze verurteilen, das
das Grenznetz iſt, auf deſſen Bedienſteten die größte Ver-
antwortung dem Lande gegenüber laſtet. Zum Schluß
wird erklärt, daß alle Eiſenbahner, die den
Dienſt verweigern ſollten, unverzüglich
entlaſſen werden ſollen. Trotzdem ſind z. B. die
Angeſtellten und Arbeiter der Pariſer Untergrundbahn ſo
töricht, auch ihrerſeits jetzt in den Ausſtand zu treten, um
ihre Forderungen durchzuſetzen.

Die von der Verhaftung bedrohten Streik-
füh rer begaben ſich in der Nacht zum 13. Oktober um
2 Uhr in Begleitung von 20 Eiſenbahnern, ſozialiſtiſchen
Deputierten und Advokaten nach dem Redaktionsbureau
der ſozialiſtiſchen „Humanits“. Der Streikausſchuß gibt
dies in einem Aufruf bekannt, in welchem erklärt wird,
daß die von der Verhaftung bedrohten Streikführer
in der Redaktion der „Humanité“ den Polizeiagen-
ten des Miniſterpräſidenten zur Verfügung ſtänden, ſowie
daß alle Maßnahmen getroffen worden ſeien, um die ver-
hafteten Streikführer zu erſetzen. Es heißt, daß die mit
der Durchführung der Verhaftung betrauten Polizei
kommiſſare genötigt ſein werden, die Türen der Re
daktionsräume der „Humanits“ gewaltſam öffnen zu laſſen.

Die Lnuftſchiffahrt.
Von der Fahrt des „P. L. 6“ von Bitterfeld nach Berlin.

Oberleutnant Sbelling, der Führer des „P. L. 6“
auf der geſtrigen Fahrt von Bitterfeld nach Berlin be-
richtete, daß während der Fahrt kurz hinter Witten
berg die Schraube des rechten Propellers
gebrochen ſei. Das abfliegende Stück ſchlug gegen das
Schutznetz. Der Propeller arbeitete weiter;
doch infolge des ungleichmäßigen Arbeitens zerbrach
die Welle. Die vorläufige Reparatur wurde unterwegs
ausgeführt und dadurch eine Landung vermieden. Das
Luftſchiff konnte noch die Weiterfahrt bis zum Flugplatz

hannisthal nur mit einem Propeller und geringerer
chnelligkeit ausführen.

Die Magdeburger Flugwoche.
Für das nationale Wettfliegen vom 22. bis

24. Oktober auf dem Rennplatz am Herrenkrug bei Magde-
burg haben bis jetzt 16 Flieger mit 28 Apparaten
ihre Beteiligung beſtimmt zugeſagt. Das Luftſchiff
„Parſeval 5“, das, wie bereits gemeldet wurde, Sonn-
tag, den 283. Oktober, von Bitterfeld nach Magdeburg
kommt, um an dem Luftmeeting teilzunehmen, wird auf
ſeiner Reiſe von Bitterfeld nach Magdeburg vom
Magdeburger Automobilklub begleitet werden.
Die Abfahrt von Bitterfeld iſt auf 616 Uhr morgens feſt
geſetzt worden. Zur Austragung eineg vom Klub ge
ſtifteten Ehrenpreiſes ſoll dieſe Fahrt als Zuver-
läſſigkeitsfahrt gelten.

Rooſevelt im Zweidecker.
Auf dem Flugplatze in St. Louis iſt am 11. er.

Theodoxe Rooſevelt im Zweidecker des Fliegers Humphrey
als Kohagier aufgeſtiegen. Dreimal wurde die Bahn um
rundet.

2 m

Jn Metz hat ſich bis Donnerstag früh
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Jahrhundertfeier.
Von der Univerſität

Jubiläum in Berlin:
Viele Gäſte ziehen hin,
Feiern mit von früh bis ſpät.

Jeder wünſcht von Herzen Glück
Oder bringt gar reiche Gabe;
Damit ſelbſt er eine habe,
Ein Verzeichnis gibt's zurück.

Bei der Gründung wer geweſen
Jſt vor nunmehr 100 Jahr',
Macht es deutlich offenbar
Und was alles er geleſen.

Jeder freut ſich; der Studente
Nur nennt's eine große Kater-

dee von der alma matoer,
chüttelt wehrend ab die Hände
Und er ſpricht: Was jene Leute

Laſen, iſt mir wirklich Wurſt,
Denn für meinen Wiſſens durſt
Ueberreichlich lieſt man heute!

Hans von der Reide.

Vermiſchtes.
W. Dem Erbauer der Saalburg. Dem Sohne des Geh. Bau-

rats Jacobi iſt folgendes Telegramm des Kaiſers zuge-
gangen: „Mit wehmütiger Empfindung hat Mich Jhre tele-
graphiſche Meldung anläßlich des 10. Jahrestages der Grund
ſteinlegung der Saalburg erfüllt, den Jhr Vater nach Gottes
Fügung nicht mehr erleben ſollte. Die ſo glänzend gelungene
Ausführung des Wiederaufbaues des alten Römerkaſtells ſichert
dem verewigten großen Meiſter unvergänglichen Ruhm und
Meinen ungusſprechlichen Dank. Damit aber auch künftige
Generationen ſich die freundlichen Züge des ſeltenen Mannes ein
prägen können, habe Jch beſchloſſen, ſeine Büſte in Marmor für
die Saalburg zu ſtiften. Wilhelm I. R.“

en. Die Halleyſchen Meteore im Oktober. Es kann mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß in der zweiten Hälfte des
Oktobers ein größerer Meteorfall im Zuſammenhang mit dem
Halleyſchen Kometen eintritt. Am 18. Oktober nämlich, wird ſich
die Erde in der größten Nähe derſelben Gegend der Kometenbahn
befinden, die der Komet zwiſchen dem 13. und 15. März dieſes
Jahres paſfiert hat. Man wird nun wohl aus der Enttäuſchung,
die der Halleyſche Komet der Erde bereitet hat, die peſſimiſtiſche
Erwartung entnehmen, daß auch diesmal ſich nichts beſonderes
am Himmel ereignen wird. Allerdings iſt ja die Ausſchau nach
Meteoren dieſes Kometen, die in der Nacht vom 5. bis 6. Mai
ſogar von Luftballons aus gehalten wurde ziemlich vergebens ge
weſen. Eine Luftſchiffahrt zu dieſem Zweck hatte auch Profeſſor
Todd von der Amherſt-Sternwarte unternommen und trotz klaren
Himmels nicht ein einziges Meteor geſehen, das auf den Halley-
ſchen Kometen hätte zurückgeführt werden können. Trotzdem macht
derſelbe Forſcher in der „Nature“ darauf aufmerkſam, daß etne
Beobachtung in der zweiten Hälfte des Oktobers mehr Erfolg
haben könnte, obgleich ſie durch das Mondlicht beeinträchtigt
werden wird. Nach der Theorie, die namentlich der jüngſt ver
ſtorbene Schiaparelli über den Zuſammenhang von Meteoren und
Kometen ausgearbeitet hat, ſind jene auf die Bahn des Kometen
in ungleicher Dichte verſtreut. Man kann alſo zum mindeſten
nicht wiſſen, ob nicht gerade der Teil der Kometenbahn, dem ſich
die Erde jetzt bis auf einen verhältnismäßißg geringen Abſtand
nähert, beſonders reich an Meteoren iſt, die dann leicht en
größerer Zahl in die Atmoſphäre der Erde gelangen und ſo aks
leuchtende Erſcheinungen ſichtbar werden könnten. Ein unge-
wöhnliches Schauſpiel dieſer Art würde man ſogar zu erwarten
haben, wenn etwa ein am 3., Oktober in Johannesburg be
obachtetes Meteor ein Vorläufer dieſes Schwarmes geweſen wäre.
Dies war von einer Helligkeit, wie ſie noch niemals an einem
ſolchen Körper wahrgenommen worden iſt, indem die Straſzen
der Stadt geradezu taghell erleuchtet und manche der Beobachter
von dem Glanz faſt geblendet wurden, obgleich der Abſtand von
der Erde ungefähr 250 Kilometer betragen haben mag. Der
Kopf des Meteors wird von dem Leiter der Sternwarte en
Johannesburg als birnenförmig beſchrieben und ſoll an Größe
ungefähr dem halben Durchmeſſer des Mondes entſprochen haben.
Es zog einen Schweif nach ſich, der zuerſt einen geraden und dann
einen gegen Süden gekrümmten Verlauf nahm. Der Himmek
wurde für volle drei Minuten erleuchtet, und zwar glich das
Licht an Farbe und Stärke etwa dem eines mächtigen Schein-
werfers, wie er auf den Kriegsſchiffen gebraucht wird, auf eine
Entfernung von ungefähr 40 Metern. Da die Zeit des Eintritts
dieſes Naturereigniſſes vor 9 Uhr abends war, befanden ſich
viele Leute im Freien. Das farbige Volk wurde von einem
paniſchen Schrecken ergriffen, weil es glaubte, das Ende der Welt
wäre gekommen. Da dieſe Darſtellung von wiſſenſchaftlichen Be
obachtern herrührt und daher wohl in allen Punkten auf Wahr
heit beruht, iſt es zweifellos, daß die Naturerſcheinung von
ſeltener Großartigkeit geweſen ſein muß. Wenn der Halleyſche
Komet uns nachträglich noch mit ſolchen freundlichen Geſchoſſen
bombardieren würde, ſo würde man ihm einen Teil der Vernach-
m ſſigung, deren er ſich gegen die Erde ſchuldig gemacht hat, ver-
zeihen.
ink. Der Caruſo unter den Athleten. Jn welche Konflikte

eine Opernbühne geraten kann, wenn von dem Heldentenor große
körperliche Kräfte verlangt werden, das geht aus einem heiteren
Vorfall hervor, der ſich unlängſt in Wien ereignete. An der
Wiener Volksoper ſoll die Oper „Quo vadis?“ aufgeführt werden,
deren Text nach dem bekannten Roman von Heinrich Sienkiewicz
geſtaltet iſt. Bei den Proben ſtellte es ſich heraus, daß vom Dar
ſteller des „Urſus“ ganz beſondere Körperkräfte verlangt werden.
Der Urſus, der Beſchützer der „Lygia“, muß zunächſt den Auer
ſtier bezwingen, um Lygia zu retten, und dann die Lygiag, die ohn
mächtig auf dem Boden liegt, hoch emporheben und dem Volke
zeigen. Zu dieſer Kraftleiſtung gehören natürlich Muskeln, über
die ein Opernſänger ſelten verfügt. Es war alſo Not am Manne,
da unter ſämtlichen in Betracht kommenden Künſtlern und
Choriſten nicht ein einziger war, der imſtande geweſen wäre,
dieſe Athletenrolle durchzuführen. Beinahe wäre die ganze Vor
ſtellung, die für Mittwoch angeſetzt war, an dem Mangel ſolch
kräftiger Darſteller geſcheitert. Man riet hin und her, wie man
dieſem Mangel abhelfen könnte, und wie man eventuell die Figur
des Urſus ſtreichen könnte. Dies ging aber nicht an, da eine der
ſchönſten Szenen, die erfahrungsgemäß den meiſten Beifall im
Publikum hat, dadurch verloren gegangen wäre. Und auf ekne
wirkſame Theaterſzene verzichtet kein vernünftiger Theater
direktor gern. Endlich kam man auf einen guten Ausweg. Wenn
man keinen Opernſängex hatte, der über athletiſche Kräfte ver
fügt, ſo gab es vielleicht einen Athleten, der über eine gure
Stimme verfügte. Man erinnerte ſich, daß zu dieſen Athlketen
der Wiener Weltmeiſter Joſef Graffl gehdrte, der
bekannterweiſe neben ungeheuren Körperkräften über eine ſehr
ſchöne Stimme verfügt. Es machte ſich alſo eine geeignete Per
ſönlichkeit auf, den ſtarken Mann zu bewegen, die Rolle in der

Oper auszuführen. Der Wiener Athlet war aber nicht ſo kelcht
u ködern, wenn auch der Wiener ſchon von Geburt an für die

eine Vorliebe hat. Unſer Weltmeiſter hatte aber erſt am
letzten Sonntag den erſten Preis im Weltchampionat im Gewicht
heben errungen und war ſehr ſtolz. Er weigerte ſich darum an
fangs heftig, die Rolle zu übernehmen und ſagte: „Sie können
vielleicht einen Tenor bekommen, der um 10 Kronen bei einer
Vorſtellung ſingt, einen Athleten aber nicht; einen ſolchen wie
mich ſchon gar nicht, denn ich bin ſozuſagen der Caruſo
unter den Athleten“., Dieſer Argumentation ſcheint ſich
auch die Direktion der Volksoper nicht verſchloſſen zu haben, denn
tatſächlich wird zwar Weltmeiſter Graffl, der bisher nur mit den
ſtärkſten Männern der Welt in die ranken trat, als Urſus
ſeine Kraft auch in den Dienſt der Kunſt ſtellen, aber für
ſchweres Geld.

ht. Die längſte Trambahnlinie. Die längſte Tramwahlinie
der Welt befindet ſich in Amerika; jedoch nicht, wie man vermuten
dürfte, in den Vereinigten Stagten, deren Jngenieure bekannklich
die ſenſationellſten techniſchen Rekorde aufſtellen, ſondern in Süd
amerikga. Die Republik Argentinien nämlich beſitzt eine Tram
bahn, die von Buenos Aires nach San Martin führt und n
weniger als 82 Kilometer gang iſt. San Martin, eine verhält-
nismäßig junge Stadt iſt die Einſchiffungsſtation für die großen
Dampfer, die den U ah und Paraguah befahren. Der Per-
ſonen und Frachtverkehr erreicht hier einen bedeutenden Umfang.
Um die Hauptſtadt Argentiniens mit dieſem Hafen zu verbinden,
hat man die erwähnte Trambahn gebaut, die merkwürdigerwelſe
durch Pferde gezogen wird; da es deren eine ungeheure Menge im
Lande gibt und ſie demgemäß ſehr billig ſind, zieht man ſie als
Beförderungsmittel den teureren Lokomoliven und der elektriſchen
Kraft vor. Es gibt übrigens zahlreiche Halteſtellen auf dieſer
Bahn und an die 15 kleine Bahnhöfe. Die ken legen
die ganze Strecke in 12 Stunden zurück, die gewöhnli Züge,
die ſich durchſchnittlich in Zwiſchenzeiten von je einer halben
Stunde folgen, brauchen natürlich mehr Zeit.

en. Ein Todesfall durch Tätowierung. In London iſt der
merkwürdige Fall vorgekommen, daß ein 21jähriger Soldat an
den Folgen einer Tätowierung geſtorben iſt. Aus den winzigen
Wunden, die der „Künſtler“ ſeinem Klienten am rechten Arm bei
gebracht hatte, entwickelte ſich ein tuberkulöſes Geſchwür, und der
Soldat ſtarb ſchließlich an Tuberkuloſe der Gehirnhaut. Die
Aerzte kamen zu dem Schluſſe, daß ihm der Keim der Tuberkuloſe
bei der Tätowierung eingeimpft worden iſt, vermutlich dadurch,
daß die dabei benutzte Nadel zuvor bei der Ausführung derſelben
Prozedur an einem mit Tuberkuloſe behafteten Mann gedient
hatte und zwiſchenein nicht desinfiziert worden war. Vielkeicht
war der Tätowierer auch ſelbſt ſchwindſüchtig und hatte die Nadel
während der Operation gelegentlich in den Mund genommen

Die Gemſen in der Schweiz. Die „Deutſche Alpenzeitung“,
München, ſchreibt: Jm Anſchluß an die Meldung, daß der Kanton
Graubünden für dieſen Herbſt die Gemsjagd gänzlich verboten
hat, beſchäftigen ſich ſchtveizeriſche Blätter lebhaft mit der Frage
der Schonung und Erhaltung des Gemswildes in unſeren Alpen.
Die Schätzungen über die Zahl der noch vorhandenen
Gemſen ſchwanken zwiſchen 12 000 und 20 000 Stück. Am
zahlreichſten und am beſten kontrolliert iſt dieſes Wild in den
Schonbezirken, den ſogenannten Freibergen. So ſoll der große
Glarner Freiberg am Kärpfſtock, zwiſchen Sernf- und Linttal
mindeſtens 12 000 Gemſen beherbergen. Man kann hier noch
Rudel bis zu 100 Stück beobachten. Wo die Jagd erlaubt iſt,
ſind dieſe Grattiere natürlich viel ſpärlicher und ſeltener zu
ſehen, beſonders da an manchen Orten auch außerhalb der Jagd
zeit viel gewildert wird. Sachverſtändige ſchätzen die Zahl der
Winterfelle die alle von gewilderten Gemſen herrühren müſſen

und alljährlich in den Handel oder in Verarbeitung bei
Gerbereien und Kürſchnern gelangen, auf über 1000. Beſonders
viel ſoll im Berner Oberland gewildert werden. Ein vom
Kanton Graubünden eingeſetzter Ausſchuß zur Hebung des Wild
ſtandes bezeichnet einen Beſtand von fünf Gemſen auf den Quad-
ratkilometer als normal und bei beſonderer Berückſichtigung der
land und forſt wirtſchaftlichen Verhältniſſe zuläſſig. Danach ver
möchte das ſchweizeriſche Alpengebiet einen Gemſenbeſtand von
annähernd 80 000 Stück zu beherbergen, ohne daß dadurch die
Land und Forſtwirtſchaft merklich geſchädigt würden.

Die Cholera. Aus London, 13. Oktober, wird gemeldet:
Die bakteriologiſche Unterſuchung des im Königlichen freien
Hoſpital vorgeſtern vorgekommenen verdächtigen Todesfalls hat
ergeben, daß der verſtorbene junge Mann nicht an aſiatiſcher,
ſondern an einheimiſcher Cholera erkrankt war.

Ein rabiater Trunkenbold. Als in Mölln auf dem Jahrmarkte
mehrere Kivder einen angetrunkenen Arbeiter neckten, zog dieſer plötz
lich einen Revolver aus der Taſche und ſchoß auf die Kinder.
Er traf einen 15 jährigen Jungen, den Sohn des Weichenſtellers
Moldenhauer, dem die Kugel in den Kopf drang, ſo daß der Knabe
ſofort ſtarb.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Jo

bhannes Hartmann Ordinarius für Aſtronomie und Direktor der
Sternwarte an der Univerſität Göttingen, den Ruf an die
Wiener Univerſität abgelehnt er ſollte dort das zweite aſitro
nomiſche Ordinariat übernehmen als Nachfolger von Profeſſor Dr.
von Hepperger, dem anſtelle von Hofrat Profeſſor E. Weiß die Leitung
der Univerſitätsſternwarte übertragen wurde. Profeſſor Hartmann iſt
1865 zu Erfurt geboren. Der Senior der Breslauer medi
ziniſchen Fakultät Profeſſor der Chirurgie Geh. Med.Rat Dr. Hermann
Fiſcher begeht am 14. d. Mts. ſeinen 80, Geburtstag. Er iſt am
14. Oktober 1830 zu Zieſar, Kreis Jerichow II. geboren. Zum
Geheimen Konſiſtorialrat wurde der ordentliche Profeſſor in der Ber
liner theologiſchen Fakultät Dr. thbeol. Reinhold Seeberg
ernannt. Profeſſor Seeberg ſtammt aus Livland und ſteht im
53. Lebensjahre. Dem Oberarzt des Krankenhauſes „Paulinen-
Stiſtung“ Dr. med. Ernſt Pagenſtecher in Wiesbaden wurde
der Charakter als Sanitätsrat verliehen. Dem Privatdozenten für
Zoologie an der Univerſität Jnnsbruck Dr. Adolf Steuer
wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen. Als
Privatdozenten wurden zugelaſſen Dr. Michael Eisler Edler
von Terramare für Pathologie an der Wiener Univerſität
und der Magiſtratskommiſſär Dr. jur. Emil Svoboda für das
e ine Privatrecht an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in

ra g.
Hk. Gregor Mendel-Denkmal. Jn Brünn fand am 2. Oktober

die Enthüllung des Gregor Mendel- Denkmals auf dem
Kloſterplatz ſtatt ſie geſtaltete ſich zu einer würdigen Ehrung des
Andenkens an den berühmten Botaniker und Naturforſcher.

W. Hamburg, 13. Okt. Auf einer Terraſſe des geſtern hier er
öffneten Cafés Barkhof, das nach Entwürfen von Bruno Paul erbaut
iſt, wird nach einer Mitteilung vom Wolffbureau das Heinedenk-mal aus Korfu in einer für die Straßenpaſſanten ſichtbaren Weiſe

aufgeſtellt werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter, Amtsrat Dr. jur.

Karl Bennecke zu Athensleben im Kreiſe Kalbe der Rote Adler
orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe, dem Hauptmann von Schütz
im Jnfarterieregiment Nr. 32 der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem

Regierungs und Forſtrat a. D., Geheimen Regierungsrat Max
Reuß zu Blankenburg a. H. der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Vorſchullehrer Hermann Teitge zu Kalbe a. S., demGerichtsvollzieher a. D. Louis Frenzel zu Magdeburg der König

liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Auguſt r zu
Gebeſee im Kreiſe Weißenſee und dem Lehrer a. D. Chriſtoph Rabe
zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem bisherigen Unternehmer bei der
Eiſenbahngüterabfertigung in Stendal Karl Tittel das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem Magiſtratskanzleiſekretär Wilhelm

Wrede zu Magdeburg, dem Hausdiener Heinrich Winterſtein
zu Erfurt und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Friedrich
Schulze zu Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches,
Die Ergebniſſe des Preisbewerbs der XVII. Deutſchen

Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Berlin. Für 180 ausgeſtellte
Braugerſten (Sommergerſten) kamen 11 erſte Preiſe zu 100 Mk.,
20 zweite Preiſe zu 50 Mk., 31 dritte Preiſe zu 25 Mk. und 29
Anerkennungen zur Verteilung. Jn dem Siegerpreisbewerb
erhielten den erſten Siegerpreis (Silberne Staatsmedaille und 100 Mk.
Zuſchlagspreis) die Viktor von Webskyſche Gutsverwal-
tung in Ludwigsdorf (Schleſien), den zweiten Siegerpreis (150 Mk.
Zuſchlag) Herr Königl. Stiftsgutspächter J. Nennewitz, Kirch-
en gel (Schwarzburg Sondershauſen) und den dritten Siegerpreis
100 Mk. Zuſchlag) Herr Rittergutsbeſitzer Victor von Websky,
arlsdorf (Schleſien). Für die ausgeſtellten ſechs Wintergerſten

wurden je ein erſter, ein zweiter und ein dritter Preis ſowie eine
Anerkennung zuerkannt. Außerdem erhielten die von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Schleſien für die beſte ſchleſiſche Gerſte
geſtiftete Silberne Medaille die Victor von Webskyſche
Gutsverwaltung, Ludwigsdorf, und die von der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen geſtiftete bronzene
Maercker-Statuette wurde Herrn Heinrich Mette, Qued-
linburg, verliehen. Die von Herrn Geh. Kommerzienrat G. Haaſe
Breslau geſtifteten drei Preiſe von zuſammen 3600 Mk. für die nach
dem Haaſeſchen Bonitierungeſyſtem als die beſten befundenen ſchleſiſchen
Gerſten werden verliehen, ſobald die dafür erforderte beſondere Prüfung

ſtattgefunden hat. Auf die 27 ausgeſtellten Brauweizen-
muſter entfielen zwei erſte, vier zweite und ſechs dritte Preiſe. Von
den 135 ausgeſtellten Hopfenmuſtern erhielten 14 einen erſten
Preis von 150 Mk., 20 einen zweiten Preis von 75 Mk., 29 einen
dritten Preis von 40 Mk. und fünf eine Anerkennung. Die Sieger-
preiſe für Hopfen werden wie früher erſt nach Abſchluß eines längeren
Prüfungeéverfahrens im Frühjahr 1911 verliehen.

Maul- und Klauenſenche. Das Kaiſerliche Geſundheits-
amt meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom
Viehhofe zu Zwickau, aus Marſchwitz, Kreis Ohlau,
Regierungsbezirk Breslau, Kunzendorf, Kreis Oels, Regierungs
bezirk Breslau, Klarashöh, Kreis Wirſitz, Regierungsbezirk Brom
berg, Emersleben, Kreis Halberſtadt, Regierungs
bezirk Magdeburg, Reichhardswerben, Kreis
Weißenfels, Regierungsbezirk Merſeburg, bei
Händlervieh, und Großgröben, Kreis Oſterode, Regierungsbezirk
Allenſtein, am 10. Oktober 1910, ſowie auf dem Viehhofe zu
Breslau, am 11. Oktober 1910.,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12, Oktober 1910,

Aufgeboten: Der Eiſendreher Otto Gebauer, Schmiedſtr. 26 und
Luiſe Meyer, Wansleben Der Anſtreicher Franz Franke, Gr. Schloß-
gaſſe 6 und Hedwig Leißring, Deſſauerſtr. 4. Der Lokomotivheizer
Otto Kerſten und Alma Fiedler, Sagisdorferſtr. 3. Der Arbeiter
Wilhelm Marx und Berta Probſt, Schülershof 12.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Hoffmann, Gr. Goſenſtr. 22
und Klara Fahnert, Gr. Schloßgaſſe 4. Der Weichenſteller Clemens
Schmieder, Zerbſt und Anna Schlaegel, Südſtr. 4. Der Lokomotiv-
hilfsheizer Richard Ludwig, Wahren und Emma Raap, Mangfelder-

ſtraße 13. Der Schriſtſetzer Otto Gebhardt, Brandenburgerſtr, 10 und
Frieda Ruft, Thüringerſtr. 27.

Geboren: Dem Bauer Michael Rzendzinska aus Adendorf T.
Marianna, Klinik. Dem Weber Emil Lehmann, Humboldtſtr. 1, S.
Erich. Dem Arbeiter Paul Müller, Thüringerſtr. 27, S. Paul. Dem
Schweißer Jgnaz Koj, Böllbergerweg 19, T. Urſula.

p. Fern Der Geſchirrführer Karl Röthling, 46 J., Kellner
ſtraße 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann F. W. Weibuſch und
E. M. E. Fiſcher, Augsdorf. Der Jäger Walter Müller, Udersleben
und F. M. M. Scheufler, Halle. Der Beamte der Wach uud Schließ-
geſellſchaft P. R. Leiter, Roitzſch und A. B. Rößler, Röſa. Der Maler
meiſter W. A. Kupfer, Halle und F. O. Pabſt, Unterteutſchenthal.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. Oktober 1910.
Aufgeboten: Der vereidigte Bücherreviſor Max Helbig, Robert-

Franzſtr. 17 und Mathilde Hildebrandt, Ludwig Wuchererſtr. 8.
Eheſchließungen: Der Landwirt Konſtant Kretz, Geiſtſtr. 36 und

Melanie Sigwald, Freiimfelderſte. 116. Der Stadtbahnſchaffner Willy
Dietzel, Schillerſtr. 37 und Minna Baufeld, Döllnitz. Der Unter-
zahlmeiſter Ernſt Grieshaber, Paderborn und Katharina Kabelitz, Harz 7.

Geboren: Dem Hilfsſchirrmann Paul Lotzmann, Körnerſtr. 3, T.
Lucie. Dem Kaufmann Walther Graßmeyer, Geiſtſtr. 6, S. Arno.
Dem Arbeiter Paul Hübner, Köthenerſtr. 3, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Geſchäftesdieners Arthur Garten Zwillinge Herbert
und Otto, 1 Woche, Neumarktſtr. 9. Der Gärtner Andreas Gottſchalk,
69 J., Felſenſtr. 3. Des Paſtors Hans Schmidt Ehefrau Malwine
geb. Labedzki aus Falkenberg, 48 J., Nervenklinik.

J T
Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:

für Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwocke, ſüintlich in Halle a. S. Alle die
Biedaktlon betreſſenden Buſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zoitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unrerlangt eingehende Manufbetpte und Deikäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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Gutachten der Maſchinen-Prüfungsſtation des landwirtſchaftlichen

Vereins für Rheinpreußen, Bonn a. Rh, über Schrot- und
Mehlmühle „Jrus“. Die Mühle mit Doppelrundſichter der Firma
Jacob Rilling Söhne, Dußlingen, wurde zwecks Prüfung
der Werkſtätte der land wirtſchaftlichen Akademie Bonn a. Rh. über
geben und ſiellte ein hinzugezogener Sachverſtändiger feſt, daß das
mik dieſer Maſchine erzielte Roggenmehl zum Backen von Schwarzbrot
als „ſehr gut“ zu bezeichnen ſei. Derſelbe fand die aus Weizen
erhaltenen Mehle und Grieſe von „ſehr guter“ Beſchaffenheit und die
Kleie war rein ausgemahlen. Das für landwirtſchaftliche Zwecke aus
verſchiedenen Getreideſorten gewonnene Schrot wurde von den land
wirtſchaftlichen Mitgliedern der Maſchinenprüfungskommiſſion als „ſehr
gut“ bezeichnet. Die konſtruktive Ausführung der Mühle iſt gut und
war an den Steinen eine Abnützung nicht zu bemerken.

Fleiſchtenuerung und Maggis Würze. An Stelle teuren Suppen
fleiſches kauft man gute Suppenknochen, kocht dieſe unter Bei-
gabe der üblichen enkräuter gut aus, ſeiht die Brühe durch

m

und kräftigt beim Anrichten nach Geſchmack mit Maggis Würze.

Arnold Troitzseh
Sehr
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Gr. Stein 99H. Sehner Nachf.. ſtraße 84. 99

S Seit Jahren
zahle höchſte Preiſef. getr. Damen u.

Herrenkleider
ganze Nachlaſſe

Schuhwerk, Altertümer, Gold u. 2Silberſach., Muſikwerke, Pianinos,
Fahrräder, Nähmaſchinen, Möbel, Vierteljährliches Abonnement ſchon von 2 Mk. an.
Wäſche, Betten, Pfandſcheine, auch
neue Waren aller Art. Pr. Poſtkarte Auswahl der Journale nach Belieben.
beſtellt, komme ſofort, auch außerh.

d pünktliche LieferungRenner, Saubere Journale.
Bei Jahres- Abonnement ermäßige ich den Abonnementspreis um 20 h.

Albert Neubenrt,
Buchhandlung und Antiquariat

Halle a. S,
un weit des Denkmals Kaiser Wilhelms I.

empfiehlt ſeinen

Journal-Lesezirkel
für deutsche, Französische und engliseche,

belletristische und wissenscharſtliche Literatur.
Grösstes Iinstitut der Provinz Sachsen.

Auswahl von ca. 200 Verschiedenen Zeitschriften.
Hiervon 12 Zeitschriſten humoristischen Inhalts

28 Illustrierte Zeitschriſtenm.
17 Moden-, Jugend- und Hausſrauen-Zeitungen.
10 VUnterhaltungsschriften.
32 Zeitschriſten über Kunst, MusiK, Literatur, Theater.
12 Zeitschriften über Geschichte, Geographie, PolitikK.
15 Zeitschriſten über Literatur, Philologie.

55 5 Zeiltschriſten über Theologie.
48 Medizinische Zeitschriſten.
21 Zeitschriſten über Naturwissenschaſt, GewerbeKkunde, Technik
6 Zeitschriſten Sport, Gartenbau, Jagd.

Poststrasse Nr. 7

M all o?
Extra Angebot in

Hoſenträgern, eigene Fabrikate
u. Fabriklager, [4708

größte Auswahl in Halle.
Gummi-Hoſenträger Paar 38 9
HerkulesTräger 48Ia. Herkules- Träger 95
Garantie- Träger 1325
Syſtem Endwell, millionen-

fach bewährt, Paar 145
Syſtem Cherusker 275
A. Weiffenbach, Alter Markt.
590 Rab. als Mitgl. d. R.Sp.V.

Pianos

Ritter

Flügel

Narmoniums
Grösste Auswahl.

Sicherste Garantie.
Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis.

BSequeme Zahlungsbedingungen.

Damenputz. dere

Eintritt jederzeit.

V Schülershof Nr. I. DE D Sperial Verzeichnis Kostenlos.
geſchmackvoll garniert und

(4710 moderniſiert Schulſtr. 2 II.

Sprechtag für Halle u. Umgebung
Gewerbliches Schutzwesen (Patent, Muster- und Warenzeichen) betreffend.

Infolge mehrfach an uns ergangener Anregung haben wir für

Halle und Umgegend
einen regelwässigen Sprechtag eingerichtet, an welchem auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutz wesens über alle einschlägigen Fragen Auskünfte erteilt und sonstige Beratungen
gegeben werden.

Der Sprechtag wird I jeden Mittwoch und Sonnabend, W
nachmittags von 4--7 Vhr im Hotel Goldene Kugel“ durch

Patentanwalt Dr. Im g. F. Spielmann
abgehalten.

Patentanwaltshureau Otto Sack, Leipzig.
ing. Otto Sack, Dr. -ing. F. Spielmann, Patentanwälte; Arthur Werner, Kaufmann.

[4456

billigen Preiſen

Telephon 2450.

Elektrisch

Kurbelſtickerei
in Soutache, Schnur. Wilhelmſtr. 7.

1 Poſten Hüfetts,
Herrenſchreibtiſche, Bücher
ſchränke verkauft zu ſtaunend

[7590

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25.

Anlagen.
(Tel. 3004.)

Oppermann Fischer, Mittelstr. 6.

J SOfen -Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

böline, t e
Geschäfts-Eröffnung.

Dem verehrten Publikum zeige ergebenst an, dass ich mit
heutigem Tage im Hause

Rich. Wagnerstrasse 51, Bohke Böckstr.,
ein

Porzellan-, Glas und Steingutwarengeschäft

eröffne. (4716Indem ich versichere, nur prima Ware zu soliden Preisen
zu führen, bitte iech, mein neues Unternehmen gütigst unter-

Das Urteil
staatlicher Autoritäten über
die auch feinstes Mehl liefern-
de Schrotmüble „„FRVUS“
mit beinahe immer währenden
Patentsteinen lautet vorzüg-
lich. Jacob Rilling Söhne,
Dusslingen 227 (Württbg.

S 8 G D.

Staatl. gonehm, Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturinw), besondere

Damenklassen, in Halle a. S.,von Dr. Herm. Krause T
Pension Programm. Schulanfang Montag d. I 7. OKt. cr.

Tanz UnterrichtDer erſte Winterkurſus meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung
über Körperhaltung und Umgangsformen beginnt Donnerstag, den
20. Oktober im „Hotel Kronprinz“. Jm Beſitz ſämtlicher neuen
Tänze. Zur Annahme gefälliger Anmeldungen bin ich jederzeit in

meiner Wohnung bereit. [4583Hermann Wipplinger, ger t.
Seit 1880 Tanzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzſch.

Seiler Pianos.
Albert Hoffmann, m viehecxpiatz.

Wratzke u. Steiger
Fuwelen [44466 IIaIIe a. S.

stützen zu wollen und zeiche

Hochachtungsvoll

A J RKiüster. Porzellanmaler.
Elegante Wohnungs-Pinrichtungen

Schlaf-, Speise-, Wohn-, Herren-, Clubzimmer
e

III III

7
r.

o

22

Durch die Poſt bezogen
vierteljährl. 3 Mk., monatl. 1 Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.

III z

Salons-, Contor-, Kücheneinrichtungen, Sofas
Clubsessel Standuhren Teppiche

Geldschränke I a Pianos10 000 Mk. Garantie bei Einbruch 20 jähr. Garantie
liefern wir an solvente Personen zu

Original Preisen gegen 5 Zinsvergütung
auf Teilzahlung nach Belieben.

Da Vertrefer demnächst in dortiger Gegend ist, verlange
man den kostenlosen Besuch desselben ohne Verbindlichkeit.

erine Industrie-Gesellschaft m. b. I.
BERbIN, Köpenicker-Str. 126, Viktoriahaof.

Kleinmöbel

T Bitte lesen?!Beim Einkauf von (7158
Henkel's Bleich Soda

15 Pſg. jedes PaKet
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistens minderwertig, energisoh zurück.

T J S

t T 7aschbap!rnsparsam!

V

n h elen festeh hohnermassen!
leinige Erfinder u. Erzeuger:An

Cirine Wachs Folifuren eben Gemoiteukger [4439

[4450Patentamvalt Eyecle,
Leipzigerstr. 55. Halles a. S. Tel. 3457.

TEIIIIIrrr--

F
S

S S. Sr a. zS S S 2 D S S.
Sparktbedeutend Seife, macht die Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

„JjJ [J ç C---1-121 2
22

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halles a. S. Telephon 188. Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Veilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
14. Oktober.

1758. Ueberfall bei Hochkirch. Der preußiſche Feldmarſchall
Keith fällt.

preußiſchen Seechandlung (Preußiſche1772. Gründung der
Staatsbank).

1806. Schlacht bei Jena und Auerſtedt.
über die Preußen und Sachſen.

1817. Der Dichter Theodor Storm geboren.
1829. Der Rechtslehrer Franz von Holtzendorff geboren.
1840. Der Forſchungsreiſende Paul Güßfeldt geboren.
1852. Der britiſche Feldherr Artur Wellesley Herzog von

Wellington geſtorben.
Tagesſpruch: So manche Gegend, arm und kahl,

Verklärt ein heller Sonnenſtrahl;
So kann dem allerärmſten Leben
Ein bißchen Liebe Schimmer geben.

Auguſte Poſch.
Jus der großen Zeit vor 40 Jahren.

Die Schlacht bei Orleans.
Münmchen, den 13. Oktober. Telegraphiſche Nach-

richt an das Kriegsminiſterium vom 12. Oktober.) Aus
dem Hauptquartier des Generals von der Tann wurde tele-
graphiſch an das Oberkommando gemeldet: Am 11. Oktober
volbſtäwdiger Säeg bei Orleans. Kampf
dauerte von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends in ſehr
ſchwierigem Terrain. Orleans iſt genommen. Die LoireArmee
geſchlagen, mehrere Tauſend Gefangene. Der Feind mit
großem Verluſt über die Loire zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt
noch nicht ermittelt.

Nachrichten aus Lille vom 10. Oktober uſgran iſt in den
Steinbrüchen in der Nähe von Cambrai ein Luftballon nieder
gegangen, in welchem ſich nebſt dem Luftſchiffer noch Lefevre,
Sekretär der Geſandtſchaft in Wien, befand.

Tours, den 13. Oktober. (Auf indirektem Wege.) Die
Regierung veröffentlicht folgende Nachrichten Bellegarde, den
12. Oktober, 4 Uhr nachmittags. Orleans iſt ſeit geſtern
6 Uhr abends vom Feinde beſetzt. Unſere Truppen haben ſich
auf das linke Ufer der Loire zurückgezogen. Der Feind hat
die Stadt bombardiert. Die Häuſer der Vorſtadt und der
Bahnhof gerieten in Brand. Der Maire und der Biſchof
haben ſich als Parlamentäre zu den feindlichen Truppen be-
geben, um die Einſtellung des Bombardements zu erbitten.

TDours, 14. Oktober. (Auf indirektem Wege.) Die
franzöſiſche Regierung veröffentlicht folgende Depeſche: La
Fertee St. Aubin, 12. Oktober morgens. Der komman-
dierende General des 15. Armeekorps an den Kriegs
miniſter Geſtern ſetzte der Feind ſeinen Marſch auf Orleans
fort unſere Truppen, welche ſich auf der Straße nach Paris
befanden, wurden von dem Feinde, der eine ſehr zahlreiche
Artillerie hatte, überflügelt und zogen ſich auf Orleans
zurück, indem ſie dem Feinde das Terrain Schritt für Schritt
ſtreitig machten. Um den Marſch des Feindes aufzuhalten,
warf ich ihm drei Reſerve-Bataillone der 2. Diviſion entgegen,
welche ihn drei Stunden feſthielten. Unſere Truppen wurden
wiederum überflügelt und ich faßte deshalb den Entſchluß,
Orleans zu räumen und mich auf das linke Ufer der Loire
zurückzuziehen. Der Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung
und wurde nicht beunruhigt.

Tours, 13. Oktober. (Auf indirektem Wege.) Nach
eingegangenen Berichten aus Lille vom 13. haben die Preußen
nach kurzem Widerſtand Breteuil (Departement Oiſe) beſetzt
und marſchierten entſchieden auf Amiens.

Tours, 13. Oktober. (Auf indirektem Wege.) Der
franzöſiſchen Regierung zugegangene Nachrichten aus Colmar
vom 12. Oktober ſagen, es iſt nichts von Bedeutung vorgefallen.
Das Belagerungskorps von Neu-Breiſach wird auf
8000 Mann geſchätzt, die Belagerung von Neu-Hreiſach iſt
eine vollſtändige. Zwei feindliche Korps von je 3000 Mann
mit Geſchützen durchziehen das Departement. Aus Bonneval
vom 12. Oktober abends wird gemeldet: Die Preußen
marſchieren auf Chategaudun, die dort befindlichen Truppen
und die Nationalgarde ſind kampfbereit. Aus Ameniens
vom 12. Oktober wird berichtet: Der Feind hat Breteuil
nach ſehr lebhaftem Widerſtand beſetzt. Ameniens iſt bereit,
den Feind energiſch zu empfangen. Die Nationalgarde iſt entſchloſſen, ihre Pflicht zu tun. e

Venizel, den 13. Oktober. Die förmliche Belagerung
von Soiſſons hat geſtern, die von Verdun heute begonnen.
Beide Plätze zeigen zahlreiche, gut bediente Artillerie.

Verſailles, den 13. Oktober. Die Franzoſen haben
das Shloß St. Cloud, welches diesſeits geſchont wurde,
ohne jede Veranlaſſung in Brand geſchoſſen.
Zehn Bataillone derſelben machten einen Ausfall, welcher vom
2. bayerſchen Korps mit Leichtigkeit abgewieſen wurde. Dies-
ſeitiger Verluſt 19 Mann. v. Podbielski.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 13, Oktober.

Eiſenbahn Direktions Präſident a. D. Wirklicher Geheimer Ober
regierungsrat Dieck F.

Am 7. d. Mts. ſtarb zu Rom der EiſenbahnDirektionsPräſi
dent a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Hugo Dieck, ein
geborener Hallenſer, Sohn des bekannten ehemaligen Leiters der Töchter
ſchulen in den Franckeſchen Stiftungen, Jnſpektors H. Dieck in Halle a. S.
Er widmete ſich dem Juſtizdienſte, trat aber am 1. März 1867 in die
Staatseiſenbahnverwaltung über. Seine hervorragende Begabung, ſein
ſtrenger Gerechtigkeitsſinn und die ſchönen Gaben ſeines Herzens und
Gemüts führten ihn in raſcher Laufbahn zu hohen verantwortungs-
vollen Stellungen in Münſter, Frankfurt a. M. und Elberfeld. Vom

Sieg der Franzoſen

8. November 1887 ab war er ſechzehn Jahre hindurch Präſident der
Eiſenbahndirektion Elberfeld. Jn dem Nachrufe, den ihm die dortige
Direktion gewidmet hat, heißt es: „Er hat in nie ermüdender, vor

bildlicher Pflichttreue und mit Wohlwollen und Gerechtigkeit gegen alle
Untergebenen ſeines Amtes gewaltet.“ Nachdem er am 1. Oktober 1903
in den Ruheſtand getreten war, lebte er in Nom,

Der Bauausſchuß bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung für
die Jnſtandſetzung des Arbeiterwohnhauſes uſw. auf dem Stadtgute
am Böllberger Wege etwa 10 000 Mk. Zu den Koſten der Ver
breiterung der Fleiſcherſtraße ſollen von den erſten drei Häuſern dieſer
Straße Beiträge eingezogen werden. Die Vorlage auf Herſtellung
einer elektriſchen Beleuchtungsanlage in der Höheren Mädchenſchule
erfuhr vom Bauausſchuß mancherlei Abſtriche

Der Elternabend der Volksſchulwanderungen hatte geſtern
den Saal des „Bellevue“ bis auf den letzten Platz gefüllt, viele
mußten ſtehen. Faſt ſämtliche muſikaliſchen, deklamatoriſchen und
theatraliſchen Darbietungen wurden von Knaben geboten und verrieten
manches Talent. Die KnabenTurnriege klappte ausgezeichnet und der
„Bettelbua“ errang Stürme des Beifalls. Tells Apfelſchußſzene ver
fehlte ihre Wirkung gleichfalls nicht. Die Anſprache des Abends hielt
Herr Schriftſteller Kurt Diete, der zuerſt auf das Wandern in der
Geſchichte unſeres Volkes hinwies und dann als Ziel unſeres heutigen
Jugendwanderns bezeichnete: unſere Knaben ſollen ſehen lernen:
all das Herrliche in der Natur, das Große wie das Kleine in jeder
Jahreszeit, ſie ſollen ſuchen lernen: das deutſche Volk da, wo es
nach Guſtav Freytags Wort in ſeiner ganzen Tüchtigkeit zu finden
iſt: bei ſeiner Arbeit und ſie ſollen fühlen lernen: ſich eins fühlen
mit der Natur und ſich eins fühlen mit dem ſchaffenden Volke in
Stadt und Land, ein einig Volk von Brüdern. Der Abend hat den
mehreren hundert Elternpaaren die Größe und Schönheit der Sache
klar gezeigt und wird ſeine Wirkung tun. Beſonderer Dank gebührt
Herrn Privatlehrer Zimmerli, der in langen Wochen den ganzen
Feſtabend vorbereitet und jetzt der Jugend auch noch durch Einrichtung
billiger Nachhilfekurſe dient. Hoffentlich finden ſich noch mehr Gönner
für dieſe herrliche Sache, daß unſere Volksſchüler auch noch als
„Wandervögel“ längere Ferienfahrten unternehmen können.

Unterſuchungsösſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm September
ſind von der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle ver
bundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 776 Proben
aus dem Stadtkreiſe Halle unterſucht worden. Davon rührten 246 aus
den Kgl. Kliniken, 39 aus Krankenhäuſern und 491 von praktiſchen
Aerzten her. U. a. wurden unter 112 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu
unterſuchen waren, 26 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von
380 diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 76, von 64 typhus-
verdächtigen 10 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Jm „Hotel Europa“ traf heute mittag aus Magdeburg
Se. Exzellenz General von Reſchreiter mit Gemahlin ein.

Silberne Hochzeit und Geſchäftsjubiläum. Ein treuer Be
zieher der „Halleſchen Zeitung“ ſeit einem Vierteljahrhundert, der
Beſitzer der „ThaliaFeſtſäle“, Herr Gaſtwirt Hermann Kunze,
feiert heute Donnerstag mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit und
zugleich den Tag, an dem er vor 25 Jahren ſelbſtändiger Gaſtwirt
wurde. Er hatte damals den „Prinz Karl“ übernommen, der ſich dort
befand, wo heute das Apollotheater iſt, und bewirtſchaftete ihn
bis 1894. Dann führte er ein Jahr lang den „Wintergarten“. Von
1895 bis 1899 bewirtſchaftete er die „Kaiſerſäle“ und von da ab die
„ThaliaFeſtſäle“. Wie Herr Kunze es verſtanden hat, ſich allgemein
beliebt zu machen, davon zeugten heute die vielen Glückwünſche, die
ihm von allen Seiten zugingen und denen auch wir die unſeren für
das weitere Wachſen und Gedeihen ſeines Hauſes geſellen möchten.

Der Gartenbauverein Halle a. S. begann ſeine Winter-
tätigkeit mit einer ſehr anregenden Verſammlung im „Evangeliſchen
Vereinshaus“. Wer in den Verſammlungsraum eintrat, hätte ſich in
einen Hain herrlicher Pflanzen verſetzt ſühlen können. Wundervolle
Farne und viele verſchiedene Arten fleiſchfreſſender Pflanzen hatte der
Inſpektor des Botaniſchen Gartens, Herr Oertel, ausgeſtellt. Die
Farne ſind zum größten Teil mit einer Löſung von Wagnerſchem
Nährſalz und Abortdünger ernährt worden. Herr Engelhardt
hatte einen Rieſenkohlrabi ausgeſtellt, auch wurde ein mitausgeſtellter
japaniſcher Efen als Rankpflanze ſehr empfohlen. Die Firma
Bartels &K Beck hatte eine Anzahl zweckmäßiger Gartengerät-
ſchaften ausgeſtellt. Herr Garteninſpektor Oertel erhielt für ſeine
ſchöne und von ihm erläuterte Ausſtellung den doppelten Vereinspreis.
Der Vereinsvorſitzende Herr Prof. Dr. Holdefleiß gab Kenntnis von
einem Dankſchreiben des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs für die
Gewährung eines Beitrages zur Auszeichnung hervorragenden Fenſter
und Balkon-Blumenſchmucks. Für alle Obſtfreunde außerordentlich
intereſſant waren Beobachtungen an Obſtbäumen und
Früchten in der diesjährigen Wachstumsperiode“,
die der Direktor des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz, Herr Müller,
gemacht hat. Manche Obſtſorten haben verſagt. Worauf iſt das zurück
zuführen Jedenfalls darauf, daß die Blüte in ſehr verſchiedene
Witterungszeiten hineinkam. Die lange andauernde kühle Witterung
hat eine ſehr ſchlechte Befruchtung mit ſich gebracht. Die Kirſchenblüte
iſt ſehr ſchlecht verlaufen, noch ſchlechter die der Zwetſchen, von denen
es in dieſem Jahre faſt nirgends welche gibt. Bei Birnen iſt der
Ertrag ſehr verſchieden. Die Blüte kam in eine Kälteperiode hinein,
die Blüte dauerte ſehr lange und doch war der Anſatz entgegen dem
bisherigen Glauben, daß eine lange Blütezeit eine gute Ernte im Gefolge hat,
nicht gut. Jedenfalls hat die Kälte auf den Fruchtanſatz nachteilig ein
gewirkt. Die Aepfel verblühten dagegen ſehr ſchnell und ſie haben reichen
Ertrag gebracht. Ein Apfelſegen, wie wir ihn ſeit langen Jahren nicht
mehr gehabt haben. Bei Aprikoſen war der Fruchtanſatz nicht gut, bei
Pfirſichen günſtiger. Dann folgte im Mai bis in den Juni hinein
eine Trockenzeit, auch eine ſehr gefährliche Zeit für die weitere Frucht
entwickelung. Aber ſie hat diesmal keinen Nachteil gehabt, jedenfalls,
weil noch genug Winterfeuchtigkeit vorhanden geweſen wäre, was aber
Prof. Dr. Holdefleiß bezweifelte, da die Winterfeuchtigkeit nicht ſehr
groß geweſen wäre. Die Früchte begannen in dieſem Jahre außer
ordentlich früh zu reifen, die Ernte war deshalb auch früher zu be
wirken und es iſt deshalb beſonders zu beachten, daß man mit dem
Genuß der Früchte nicht ſo lange wie ſonſt wartet,
wenn man nicht Enttäuſchungen erfahren will. Die Käufer ſollten auf
dieſen Umſtand hingewieſen werden. Jn dieſem Jahre haben die Früchte
verhältnismäßig wenig unter Stippigkeit gelitten, auch weniger unter
Pilzen. Der Vortragende beſprach auch das Verkrüppeln der Früchte,
wodurch das Fruchtinnere ſteinig wird. Die Urſache kennt man noch
nicht. Redner erörterte auch die tieriſchen Feinde des Obſtes und
machte einige Bemerkungen über die Kulturen im Provinzialobſtgarten.
Prof. Dr. Holdefleiß führte die Frühreife des Obſtes und das zeitige
Verſärben des Laubes in dieſem Jahre darauf zurück, daß für viele
Pflanzen der Sommer zeitiger begonnen habe. Jn der weiteren Aus

ſprache ergaben ſich noch mancherlei Geſichtspunkte, die von Einfluß auf
die ungewöhnliche Entwickelung in dieſem Jahre geweſen ſein können,

Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter Verband. Die
Ortsgruppe Halle hält am 15. Oktober in Schauſeil's Gaſtwirtſchaft,
Brüderſtraße 7, ihre Monatsverſammlung ab. Alle Arbeiter, welche
gewillt ſind, ſich einer Organiſation anzuſchließen, welche die erfolg
reiche Vertretung ihrer Standesintereſſen ſich angelegen ſein läßt, ſind
willkommen.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Halle a. S. (ge
gründet 1859). Die Verſammlungen im „Goldenen Schiffchen“ werden
heute, Donnerstag, mit der fälligen Monatsverſammlung wieder auf
genommen, in der ein Vortrag geboten werden wird. Eine Reihe
weiterer, von Mitgliedern übernommener Vorträge wird im Winter
halbjahr geboten werden. Am 11. Oktober hat ein neuer Lehrgang
für Anfänger begonnen, der jeden Dienstag und Freitag, abends von
1.9 Uhr ab in der Schule an der Frieſenſtraße abgehalten wird.

Der Halleſche Reitklub veranſtaltete geſtern nachmittag ſeine
erſte Fuchsjagd auf den von Herrn Rittergutsbeſitzer Otto zur Ver
fügung geſtellten Paſſendorfer Wieſen. Das Feld bot durch die zahl
reich Beteiligten Damen, OVffiziere, wie Rotberockte, ein ſehr
intereſſantes Bild. Die herkömmliche Hubertus Jagd des Halleſchen
Reitklubs wird am Sonnabend, den 5. November, nachmittags 3/, Uhr,
auf den Brandbergen geritten.Die Scahnaderinnang zu Halle a. S. und Umgegend hielt
am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ ihre vierte Quartalverſamm-
lung ab, Für gute Arbeit hat auf dem Verbandstage in Krefeld ein
Lehrling den Staatspreis von 20 Mk., fünf Lehrlinge haben je 5 Mk.
und Ehrenurkunden erhalten. Es wurde beſchloſſen, dem Halleſchen
Jnnungsausſchuß beizutreten, Herr Lehrer H. Wenſch hielt einen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über „Die Urgeſchichte der
Menſchheit auf Grund geologiſcher Funde“, Der Vortragende ſtützte ſich
bei ſeinen Ausführungen auf ein reiches Anſchauungsmaterial.

Volksbildungsverein. Eintrittskarten zu den Märchen Licht-
bildervorträgen ſind zum Preiſe von 10 Pfg. für jeden Vortrag ſchon
jetzt in beliebiger Anzahl beim Kaſſenführer, Kaiſerſtraße 24 part., zu
haben. Das Metropoltheater, Geiſtſtraße 22, gewährt gegen Vor-
zeigung der Mitgliedskarte Eintritt zu 10 Pfg. bis 7 Uhr und 20 Pfg.
nach 7 Uhr.

Fußballſport. „Halle 96“ gegen „Boruſſia“. Das
Verbandswettſpiel erſter Klaſſe zwiſchen den obigen Mannſchaften, das
Sonntag nachmittag 4 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo ſiattfindet,
dürfte ſchon aus dem Grunde beſonderem Jntereſſe begegnen, weil es
im vergangenen Jahre weder im Herbſt noch im Frühjahr unſeren
96ern gelang, den Sieg über die Boruſſen davonzutragen, wodurch
die Gaumeiſterſchaft den 96ern zum erſten Male entging.

Zweites großes Streichkonzert in der „Saalſchloßbrauerei“
Ein gutes Konzert findet in unſerer muſikliebenden Stadt immer ein
zahlreiches und dankbares Publikum. Auch die am Mittwoch nach
mittag in dem großen und ſchönen Saale der „Saalſchloßbrauerei“
neuerdings eingeführten Streichkonzerte unſerer heimiſchen Jn-
fanterie-Regimentskapelle erringen ſich im Sturme die
allgemeinſte Beliebtheit. Geſtern war der Saal mehr als ausverkauft,
der berühmte Apfel konnte nicht zur Erde fallen. Und der rauſchende
Beifall, den das Konzert fand, war in jeder Hinſicht wohl verdient.
Der Direktor der trefflichen Kapelle, Herr Obermuſikmeiſter R. Fiſter,
war auch geſtern mit beſtem künſtleriſchem Erfolge bemüht, nicht nur
durch ein geſchmackvoll ausgewähltes Programm, ſondern auch durch
vorzügliches Spiel der Kapelle die Zuhörer zu feſſeln. Werke der be
deutenſten Meiſter wurden in angenehmem Wechſel zu Gehör gebracht
und nahmen bis zuletzt die Zuhörer gefangen. Wir werden an dieſen
e tepgerten zweifellos noch viel Freude und edlen Genuß
erleben.

Stadttheater-Orcheſter. Der außergewöhnliche Beifall, den
das I. Geſellſchafts- Konzert im Saale des Zo ologiſchen Gartens
fand hat die Direktion veranlaßt, bereits für Montag, den
17. Oktober, nachmittags das zweite Konzert dieſer Art anzuſetzen.
Als Soliſtin iſt die erſte jugendl. dramatiſche Sängerin, Frau M. Bruger-
Drevs, gewonnen, Vorverkauf und Programme in den Hofmuſikalien-
handlungen von Hothan und Koch.

Zoologiſcher Garten. Auf das morgen, Freitag, nachmittags
unter Alfred Elsmanns Leitung ſtattfindende Elite-Konzert des Stadt-
theater-Orcheſters ſei nochmals hingewieſen. Die Eintrittspreiſe ſind
nicht erhöht.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittags findet Künſtler-
Konzert im Saale ſtatt. Die Ausgabe von Abonnementskarten zur
ſämtlichen Konzerten einſchl, der Rezitationsvorträge am Bußtage und
am Totenſonntage erfolgt an der Eintrittskaſſe oder in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch. Siehe Anzeige.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamtes in der Zeit vom 3. bis
8. Oktober 1910. A. Nachzutragen: 3716, Lehmann, Th., Jn-
genieur, Bureau für Maſſivbau und Eiſenbetonunternehmung,
Alte Promenade 8; 946, Moll, Otto, Getreide, Mehl und Futter-
artikel, Hochſtraße 5; 1247, Teitzel, Demeter, Kaufmann, Ver-
treter der Akt.Geſ. für Glasinduſtrie, vorm. Friedr. Siemens,
Dresden, Jakobſtraße 50; 3734, Barbe, F. D. R., prakt. Zahn-
arzt, Geiſtſtraße 23; 3354, Leißner, Elara, Putz- und Mode-
warengeſchäft, Lindenſtraße 53, part. und 1 Tr. 1261, Lagucur,
E., Dr., Privatdozent, Rainſtraße 3 k; 1235, Felten u. Euille-
aume, Lahmeyer-Werke, Akt.-Geſ., Baubureau Saalkreis-Bitter-
feld, Merſeburger Straße 97; 3730, Bäumer, Benrggſſeſſor,
Lafontaineſtraße 33; (145), Hildebrandt, Karl, Dr., Privar-
wohnung Schillerſtraße 10; 1442, Reformwaxen-Vertriebsgeſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Magdeburger Straße 56; 3725,
Oſterwald, Albert, Rathausſtraße 8/9; 3727, Herwig, Haupr-
mann im Generalſtabe der 8. Diviſion, L. Wuchererſtraße 28;
949, Bader u. Halbig, Jnh. Karl Halbig, Jngenieur- und techn.
Bureau, Königſtraße 19; 3719, Saacke, Fritz, techn. Geſchäft,
Germarſtraße 3; 3724, Gabriel, Georg, Zahnarzt, Gr. Stein-
ſtraße 9; 3726, Lehnis u. Benner, Buch und Kunſtdruckeret,
Verlag, Buchhandlung, Gr. Berlin 1; 3129, Siebert, Otto,
Friſeur, Leipziger Straße 33 und 79. B. Zu ſtreichen: (693),
Barbe, Geiſtſtraße (ſiehe Nr. 3734) 2088, Schmidt, Lafontarne-
ſtraße; (795), Waldſtein (ſiehe Nr. 1293) 2358, Amthor u. To.
Langeſtraße; 1858, Mez, Prof., Händelſtraße; 2948, Schmidt,
vorm. Eiſengräber, Nordende des Güterbahnhofes; 2176, Voeck,
Gutenberg. C. Zu ändern: 2474, Stieme, Otto, Dekorations
gärtnerei u. Blumengeſchäft, Poſtſtraße 4 (bish. Stieme Söhne)
1210, Fänicke, H., Baugeſchäft, Rud. Haymſtraße 33 bisher
O. Jänicke) 262, Szade, Th., Jnh. Guſtav Eckert, Kolonialwaren,
Königſtraße 80; 2524, Hamb. -BremerFeuer-Verſ.-Geſ., General
agentur Halle, Emil Arndt, Dorotheenſtraße 17 (bish. Skierl)
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2326, Nietzſchmann, Fr., Bergwerks u. ukte, Spiegel
ſtraße 12 bie r. Rietzſchmann) 121, er, J. gb. Hempel,
verw. Brauereidirekt., ßerſtr. 11; 150, Mitteldeutſche Geſell
ſchaft für elektrotechniſchen Bedarf, Bader u. Co., Merſeburger
Straße 168 (bish. Bader u. ig) 159, Bader u. Co., Elek-trotechniſche Großhandlung, rſeburger Straße 163 (2. Ein
tragung) 600, ZentralHotel, Jnh. Bergada u. Alfonſo, Talamt
ſtraße 6 (bish. Weber),

Auf den absgeernteten Rüben und Kleefeldern des
Stadtgutes Gimritz ſieht man jetzt den ſeltenen Anblick einer weidenden
Schweineherde es ſind etwa 60 fette Borſtentiere, darunter auch ſchwarze
Bekanntlich wird auf dem Stadtgut ſchon ſeit Jahren eine rationelle
Schweinezucht betrieben,Pferdeſchinderei auf Bauplätzen. Wir erhalten folgende

Zuſchrift Es iſt allgemein bekaunt, daß die Pferde auf Bauplätzen die
größten Martern zu erdulden haben. Wennzſolch ein Laſiwagen in
dem weichen Erdreich verſinkt oder nicht emporkommen kann, werden
die unglücklichen Tiere, trotzdem ſie alle Kräfte anſtrengen, denſelben
herauézuziehen, unbarmherzig gepeitſcht. Nicht genug damit, wird
ihnen der Peitſchenſtiel in die Flanken geſtoßen oder an den Kopf ge
ſchlagen es wird mit aller Gewalt an den Zügeln geriſſen und gezerrt,
daß es wundernimmt, wenn der Unterkiefer des gefolterten Tieres
nicht bricht, Kurz, was Roheit nur zu erſinnen vermag, wird ange
wandt, um dem treuen Märtyrer der Arbeit die empfindlichſten
Schmerzen zu bereiten. Wohl gibt es in vielen Städten bereits eine
Polizeiverordnung, welche die Herſtellung einer feſten Fahrbahn von
der Straße bis zur Abladeſtelle vorſchreibt, aber ſie wird oft nicht
innegehalten. Und das unvernünftige Verſchütten der Räder mit
Sand, deſſen Widerſtand nach dem Abladen die abgetriebenen Tiere
nicht zu überwinden vermögen, bildet eine weitere Quelle fortgeſetzter
Pferdeſchindereien, welche leicht vermieden werden könnten. Nicht nur
ſeſte Fahrbahn ſollte ſtreng vorgeſchrieben ſein, ſondern auch die un
verzügliche Vorlegung von Vorſpannpferden, wenn die Kräfte des
eigenen Geſpannes nicht hinreichen. Die Bauerlaubnis dürſte über
haupt nur unter der Bedingung erteilt werden, daß die Bauleitung
jede Vorkehrung zur Abwendung vermeidbarer Tierquälereien trifft.

Das Wettſkaten des Neuen Halleſchen Skatvereins im Gaſt
hof zum „Goldenen Pflug“ war geſtern wieder in allen drei Serien
gut beſucht. Die Höchſtzahl bis jetzt hat mit 6212 ein Landsberger
Skater erreicht. Jhm winkt der erſte Preis von 200 Mark, wenn er
nicht noch übertrumpft wird. Das nächſte Skaten findet Sonntag nach
mittag ſtatt.

Wie ein Gardinenbrand entſtehen kann. Frau Altwaren
händlerin Holland in der Zapfenſtraße entzündete heute vormittag eine
alte, bezahlte Rechnung, um ſie zu vernichten. Sei es nun, daß ſie
mit dem brennenden Zündholz oder dem Fidibus der Gardine ihres
Wohnzimmers zu nahe kam, plötzlich geriet die Gardine in Brand.
Mit einem Eimer Waſſer ward das Feuer gelöſcht, ehe weiterer Schaden
entſtand. Die Feuerwehr brauchte nicht bemüht zu werden.

Schülerunfug. Volksſchüler warfen geſtern mit Steinen nach
der Marktkirche. Dabei gingen mehrere Fenſterſcheiben in Trümmer,
Als ein Herr einen der Burſchen feſtnehmen wollte, flüchteten ſie, doch
gelang es, in der Steinſtraße einen derſelben zu erwiſchen und nach
der Polizeiwache zu bringen. Die Eltern werden für den angerichteten
Schaden gufkommen müſſen.

Zufammenſtoß. Geſtern Mittwoch mittag fuhr ein Stell
macher aus Beeſen mit ſeinem Fahrrade auf dem Riebeckplatz gegen
einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen. Er fiel hierbei
zu Boden, blieb aber unverletzt, während ſein Fahrrad vollſtändig zer-
trümmert wurde. Die Schuld trifft den Radfahrer,

Ueberfahren. Am 12. Oktober nachmittags wurde ein vier
jähriges Kind von einem Laſtgeſchirr in der Liebenauerſtraße an der
Kreuzung der Hafenbahn überfahren. Den Geſchirrführer trifft nachAngabe er Zeugen keine Schuld. Dem Kinde ſind die Räder über

Beine und Leiv gegangen. Es wurde von der Mutter nach dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt gebracht, wo ihm ein Verband angelegt,
es ſofort aber wieder entlaſſen wurde.

Vergiftet. Am 11. Oktober vergiſtete ſich eine Frau in ihrer
Wohnung mit Strychnin. Die Tat ſcheint in geiſteskrankem Zuſtande

verübt worden zu ſein.
Jn den Arm geſchoſſen. Am 12. Oktober abends hat ſich ein

Dienſſmädchen auf der Würfelwieſe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in
den linken Arm geſchoſſen. Das Mädchen wurde in beſinnungeloſemZuſtande im ſäd tſchen trag der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stattonen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und Bahn ſind am 12. Oktober 1910 zur Ver-

raunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3578 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Auszeichnung. Auf der Weltausſtellung in Brüſſel wurde der
Firma Ludw. Hupfeld, A.G. in Sir für eine ausgeſtellte Solo
dant-Phonola, PhonolaFlügel, PhonolaPiano der „Grand Prix“, die
höchse Auszeichnung, die vergeben werden konnte, zuerkannt. Genannte
Firma wird vertreten durch das PianoMagazin Alb. Hoffmann, am

Riebeckplatz.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Freitag abend wird als dritte Vorſtellung im Björnſon-Zyklus
das Schauſpiel „Ueber unſere Kraft I. Teil gegeben.
Sonnabend zum fünften Male: „Die geſchiedene Frau von
Leo Fall. Die am Donnerstag nicht auf Grund von Vorzugsſcheinen
abgeholten Billetts zur Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag
werden ab Freitag früh an jedermann ohne Ausweis abgegeben. Seit
Jahren iſt es bekannt, daß die großen NeuJnſzenierungen bedeutender
Meiſterwerke der Opern-Literatur in der Theaterſaiſon einen Höhepunkt
bedeuten. Kommenden Sonntag ſteht nun wieder einmal ein ſolches
Ereignis bevor. Meyerbeers mit Unrecht von vielen Bühnen vernach
läſſigte große Oper „Die Afrikanerin“ wird nach dem Muſter
der Wiesbadener Feſtſpiele in vollſtändig neuem ſzeniſchen
Gewande erſcheinen, und auch der muſikaliſche Teil iſt einer gründ
lichen Durchſicht unterzogen worden. Teils ſind die ſinnſtörenden
Striche, die an den meiſten Theatern üblich waren, aufgemacht, teils iſt
anderes, welches als überflüſſig erſchien, weggeſtrichen worden. Jm großen
ganzen hat ſich die muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Mörike) und auch
die ſzeniſche (Geheimrat Richards und Regiſſeur Raven) an die Ein
richtung der r von Hülſen und Schlar gehalten. Die neuen
Dekorationen ſind entworfen und ausgeführt im Atelier des Stadt
theaters unter Leitung des Herrn G. Kammrath die maſchinellen
Einrichtungen ſind vom Herrn ſtädt. Maſchinenmeiſter Louis Hauſchild.
Sämtliche Requiſiten ſtammen aus der Cachier Abteilung des Stadt
theaters, der Herr Eugen Maiwald vorſteht. Die neuen Koſtüme ſind
ebenfalls im Stadttheater ſelbſt unter Leitung des Obergarderobiers
Herrn Januszinski und der Obergarderobière Frau Uhle hergeſtellt.
Prächtige Bilder werden der dritte Akt mit dem auf hoher See mit
Mann und Maus untergehenden AdmiralSchiff, der vierte Akt mit
dem großen, von Frau Stahlberg inſzenierten indiſchen Ballett und
dem Einzug der Königin und nicht zuletzt der vollſtändig neugemalte

fünfte Akt (Manzanillobaum) bilden. Vorbeſtellungen werden ab heute
an der Tageskaſſe angenommen. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß die
Vorſtellung im Abonnement ſtattfindet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet die vierte Aufführung von Otto Erich artlebens
Offizierstragödie „Roſenmontag“ ſtatt, deſſen erſte Wiederholungen
vor übervollen Häuſern erfolgten. Am Sonnabend wird der „Der
Himmel auf Erden“ bereits zum zwölſten Male aufgeführt. Für
Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt eine Sondervorſtellung bei kleinen
Preiſen angeſetzt, welche Robert Benedix' beliebtes Luſiſpiel: „Die
zärtlichen Verwandten“ mit Direktor Mauthner als
Schummrich bringen wird. Soeben hat Direktor Mauthner noch
folgende Novitäten für das Neue Theater angekauft: Lothar Schmidts
reizendes Luſtſpiel „Nur ein Traum“, ein Repertoirſtück des
Kleinen Theaters in Berlin, Richard Skowroneks Schwank e
Poli tit“, ferner „Das kleine Schokolaedenmädchen“,

ein r Luſtſpiel von P. Gapault in der deutſchen Bearbeitung
von Schönthan dann das über hundert Mal am TrianonTheatergeſpielte Zugſtück: „Theodore und Comp.“ von Nancey und
Armont, ſowie de Flers und Quillavets Luſtſpiel-Novität „Buridans
Eſel“ und Henri Battailles neueſtes Werk: „Der unbekannte
Tänzer“. Auch Georg Okonkowski hat Herrn Direktor Mauthner
ſein neueſtes Luſtſpiel „Die Hoffnung des Landes“ zur Auf
führung am Neuen Theater übergeben. Herbert Winkelmanns Schwank
„Eine tolle Choſe“ wird gleichfalls noch in dieſer Saiſon ſeine
Exſtaufführung am Neuen Theater erleben. Dieſe Fülle an Novitäten
dürfte das allgemeine große Intereſſe des Publikums für dieſe rührige
Bühne noch um ein Erhebliches ſieigern,

Symphonie Konzerte des Stadttheater Orcheſters Ver
anſtalter: Geheimrat Richards muſikaliſche Leitung:; Eduard Mörike).
Die heutige Nummer enthält im Jnſeratenteil das vollſtändige Pro
ramm des erſten Symphoniekonzertes unter Leitung von Eduard

örike. Dasſelbe beſteht mit Ausnahme der Lieder am Klavier nur
aus Werken franzöſiſcher Meiſter. Der Karteneinzelverkauf für dieſen
hochintereſſanten Symphonie-Abend hat in der HoſMuſikalienhandlung
von Reinhold Koch bereits begonnen,

Der Liederabend von Lulg Myéz-Gmeiner am 19. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ hat Anſpruch auf allgemeines Jntereſſe, weil dieſe
Soiree die einzige der Künſilerin während des bevorſtehenden Winters
bleiben muß. Es dürfte intereſſieren, zu erfahren, daß Lula Mysz-
Gmeiner kürzlich den ehrenvollen Ruf erhalten hat, an Stelle von
Emilie grre in das Lehrerkollegium der Kgl, Hochſchule ſür Muſik
in Berlin einzutreten. Billetts ſind zu haben in der Hofe
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Dr. Brauſe-ſtonzert. Der Lieder und Balladen-
abend den der berühmte Baritoniſt Dr. Hermann Brauſemorgen Freitag hier im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltet, ſei dem muſikliebenden Kublitum hierdurch nochmals

wärmſtens einpfohlen. Wird der Abend ſchon durch ſein hervor
ragendes Programm wertvoll, ſo tritt hinzu, daß Dr. Brauſe unter
den heutigen Baritoniſten und beſonders als Balladenſänger einen
allererſien Platz einnimmt. Billetts in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

Eport und Jagd.
Rennen zu Weißenſee am 12. Oktober. J. Rennen:

1. Waſſers echt, 2, Hexenkind, 3. Baron Rixdorfer. Tot.: 43 10.,
Platz 27, 18, 16: 10. II. Rennen l, Patriot, 2. mit Paprika
im toten Rennen, 3. Pirol. Tot.: Patriot 39/18, Paprika 23/20,
Pirol 13 10. III. Rennen: 1. Enzian, 2. Aframort, 3. Herda.
Tot.: 71: 10. Platz 22, 25, 14: 10. IV. Rennen 1. Bolle,
2. Proſerpina, 3. Miß Allentell. Tot.: 56: 10. Platz 26, 35,
22: 10. V. Rennen: 1. Fina, 2. Sonntagsjunge, 8. Dante,
Tot.: 170: 10. Platz 47, 19, 30: 10. VI. Rennen: 1. Amry,
2. Lullu R., 3. Frauenſchuh. Tot.: 39: 10, Platz 18, 26, 32: 10.
VII. Rennen: 1, Mythe, 2. ger 3. Waſſertrud. Tot.: 101: 10.
Platz 20, 15, 29: 10. VIIIl. Rennen: 1. Lulu C., 2. Guy
Baron jun., 3. Hauptkerl. Tot.: 133: 10. Platz 37, 30, 65: 10.

Prinzenbeſnch in Magdeburg. r der am 15. und 16. d. Mts.in Magdeburg ſtattfindenden o izeihundprüfung auf
den Rennwieſen am Herrenkrug haben Prinz Eitel Friedrich
und Prinz Oskar ihr Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. Auch werden
die Hunde der Prinzen am 16. Oktober, nachmittags, außer Konkurrenz
von zwei KriminalWachtmeiſtern aus Berlin vorgeführt werden.

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die deutſche Jnduſtrie in Norwegen.
Die Gewinnung des Stickſtoffes, die ein Bindeglied

zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft bildet, hat gerade in Nor
wegen deshalb eine große Ausdehnung angenommen, weil dort
für die Grzeugung des elektriſchen Stromes die
billige Waſſerkraft, d. h. die „weiße Kohle“, in ausgiebigſtemMaße zur Verfügung ſteht. Eine der größten Anlagen dieſer

Art verſpricht die Ausnützung der gewaltigen Energie des
Rjukan-Waſſerfalles für die Stickſtoffgewinnung zu
werden. Die Geſellſchaft RjukanSalpeterwerk in Norwegerr
at dieſen Betrieb übernommen und läßt jetzt die notwendigen
nlagen herſtellen. Deutſches Kapital und deutſche

Induſtrie ſind bei dem Unternehmen in überwiegen-
dem Maße beteiligt. Als eine der Kapitalkräfte kommt hier die
Badiſche Aniklin- und Sodafabrik in Frage, wäh-
rend die elektrotechniſchen Anlagen zum größten Teil von deut
ſchen Firmen ausgehen. Die Lieferung für die umfangreiche
Schaltanlage iſt neuerdings den Siemens-Schuckert-
werken in Auftrag gegeben worden, ſie dient zur Vertei-
lung der Energie, die im Betrage von 150 000 Kilovoli-
ampéère, alſo rund 200 000 Pferdeſtärken, von der Primärſtation
am RjukanWaſſerfall auf ca. 5 Kilometer Entfernung nach der
Salpeterfabrik übertragen wird. Die Uebertragung geſchieht
durch Drehſtrom von 10 000 Volt, und zwar mit 10 Doppelfrei-
leitungen, insgeſamt alſo 50 Drähten. Die Ofenanlage, durch
die der Stickſtoff aus der atmoſphäriſchen Luft ausgeſchieden
wird, beſteht aus 10 Ofenreihen mit zuſammen 110 Oefen, jede
Reihe kann mit dem zugehörigen Kraftbetrieb auf eine der
Doppelfernleitungen geſchaltet werden. Die ganze Schaltanlage,
die etwa einen Koſtenaufwand von einer Viertelmillion bean
ſprucht, iſt in einem beſonderen Gebäude untergebracht und wird,
wie gen erwähnt, nach dem Syſtem Siemens- Schuckert aus

eführt.3 Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen:
Nom. 1 250 000 neue Aktien No. 5418--6667 der Deutſchen
Ton- und Steinzeung-Werke Aktiengeſellſchaft,
eng eenturg (frühere Firma Deutſche Tonröhren- und Schamotte

abrik).
44 Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Putzig, Provinz

Weſtpreuß n, belegenes, ca. 2194 Morgen großes Gut Sulitz an
Herrn Rentier Franz Reifenrath verkauft.

Kaligewerkſchaft Johannashall. Wie der Vorſtand mitteilt,
kommt für das dritte Quartal wieder eine Ausbeute von 100
pro Kuxe zur Verteilung.

Ludwig Hupfeld, Akt.Geſ. in Leipzig. Der Abſchluß für
das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1900/10 ergibt nach Ab
ſchreibungen in Höhe von 204 492 A. (i. V. 236 6827 einen
Reingewinn von 530 108 (414 247 c.). Es wird beab
ſichtigt 10 Dividende (wie in den Vorjahren) zu verteilen.

d Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Der Abſchluß für 1909/10 ergab einen Rohgewinn von
5 420 516 V. 5 235 792 c.). Nach Abſchreibungen von
1790 660 (1 642 966 verblieb ein Reingewinn von
3 629 6856 (3 602 826 aus dem wieder 12 Dividende
verteilt werden ſollen. Der Einnahmerückgang bei der Gußſtahl
fabrik ſei, wie der Rechenſchaftsbericht ausführt, u. a. auf die
erheblich r igr Verkaufspreiſe der Erzeugniſſe zurückzuführen.
Die der Stahlinduſtrie vorliegenden Beſtellungen bezifferten
ſich am 1. Juli d. Js. n etwa 27 600 Tonnen (11 750 Tonnen).
Die Kalkſteinfelder bei Wülfrath ſind auch im Berichtsjahre
nicht in Betriebh genommen worden. Was die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr betrifft, v ſich, laut Bericht,
heute noch nicht abſehen, wie die Verhältniſſe in der nächſten Zu
kunſt geſtalten würden. Wenn auch eine mäßige Aufwärtebewegung
nicht in Abrede geſtellt werden ſolle, ſo mache ſich doch kelnesfalls eine
Belebung des Geſchäftes in dem früher erhofften Maße bemerkbar. Bei dieſer

Lage halte es die Verwaltung für eine ihrer r Aufgaben, die Fabrikanlagen zu verbeſſern und dabei namentlich auf die
Verringerung der Herſtellungskoſten hinzuarbeiten. So werde beab-
ſichtigt, im kaufenden Jahre mit der Ausführung eines umfangreichen
Planes zu beginnen, welcher die Möglichkeit bieten werde, das in den
S erblaſene Roheiſen der erheblich erweiterten und verbeſſerten

iemens Martin Schmelzanlage im flüſſigen Zuſtande, zwecks Um
wandlung in Stahl, zuzuſühren, woburch eine ſehr erhebliche Ver
minderung der Herſtellungskoſten erreicht werde. Jm übrigen glaubt

die Verwaltung, die Lage des Geſamtunternehmens als gut
und geſichert bezeichnen zu können und für das laufende Geſchäfts
jahr ein befriedigendes Ergebnis in Aufſicht ſtellen zu
dürſen, wiederum jedoch mit der Einſchränkung, das übertriebene
Erwartungen nicht geſtellt werden dürften,

—y. RheiniſchRaſauiſche Bergwerks- und Hütten Aktien
geſellſchaft in Stolberg. Die erhebliche Kursſteigerung, welche
die Aktien in der letzten Zeit erfahren haben, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“
einmal auf die ſehr guten Betriebsergebniſſe auch im dritten Vierteljahre
1910 ter ſo daß mit einer weſentlichen Beſſerung
der Dividende (i. V. 15 Proz.) gerechnet werden dürfe. Anderſeits
habe auch die Ausſicht auf die Erneuerung des Zinkhütten-
verbandes auf den Kursſtand günſtig eingewirkt. Weiter heißt
es, daß die Geſellſchaft in ihren Erzgruben in Spanien neuerdings
beſonders günſtige Auſſchlüſſe gemacht habe.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Zementſyndikat. Die Mitglieder
verſammlung hat beſchloſſen, die Verkaufstätigkeit für 1911 zu folgendenPreiſen zu eröffnen: 265 einſchließlich Sack ab Beeknn oder
280 einſchließlich Sack ab verſchiedenen rheiniſchen Stationen, alles
per Waggon zu 10 Tonnen.

Rheiniſcher Aktienverein für Zuckerfabrikation in Köln.
Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Dividende von 7 (i. Vorj, 31/
Proz. vorzuſchlagen.

y. Dividendenvorſchläge für 1909/10. Leipziger Spitzenfabrik

Barth u. Co. wieder 8 Capito u. Klein in Benrath,
Feinblechwalzwerk 8 (i. V. 4 Nieder ſchleſiſche
Elektrizitäts und Kleinbahngeſ. in Waldenburg 7 (i. V.
6

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 13. Oktbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die vorwöchentliche
irg oee hat auf die Nachfrage ungünſtig eingewirkt. Nur bei

ußerſtem Entgegenkommen finden beſte Qualitäten Abnehmer.
Ausgeſu t ſeinſtergeſalzene Molkereibutter 121 126 .4

e do. 117-121

II. do. 115--116in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S., 12. Okibr. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskemmer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
reiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

chſen: a) b) Bullen: a)b) c) Kalben und Kühe: a) 42,b) e) Kälber: a) b) e) 53,a e) Schafe:Schweine: a) 52,8, b) e) d4) II. Magde-burg. Ochſen: a) 46 48, b) 38--45, c) 40, d) 37; Bullen:
b)39--43, 38-39, d) 45; Kalben u. Kühe: a) 40,

b) 35 39, e) 30--37, 30; Kälber: a) b) 50, e) 35 45,
d) 32--35, 30; Schafe: a) 42, b) 34--35, e) 32;
Schweine: a) 52-53. b) 54, c) 51,2, d) 49,6. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: 45, 40, 36, 33;Bullen: a) 45, b) 35--40, 35, d) 32; Kalben und
Kühe: a) 40, b) 38, 30--35, d) 30 Kälber: a)
b) 50, c) 46--50, d) 46, e) Schafe: a) 38, b) 36,
of 33; Schweine: a) 48--52, b) 52, c) 46--48, 46.IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 40—46, b) 38-45, e) 35—-43,
d) 40; Bullen: 2) 40- 48, b) 36--45, c) 42, d) 33--40:
Kalben u. Kühe: a) 40- 46, b) 38--43, 36--42, 40;
Kälber: a) b) 40--57, 36 52, d) 40--48, e) 36; Schafe:
a) 36 42, b) 32--41, 30--38 Schweine: a) 5268, b) 48 57,

50-52, d) 45--52. V. Erfurt. Ochſen: a) 45, b) 42 46,
c) 38, d)) 35; Bullen: 42--45, b) 40--46, e) 38--39,

Kalben und Kühe: a) 39--47, b) 40-42,
e) 36--42, d) 38; Kälber: a) b) 47-66, e) 42--54,
d) 40--44, Schafe: a) 35--40, b) 35--38, c)
Schweine a) 53--58, b) 52--55, c) 5056, 48.

Köln, 12. Oktbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren:
508 Kälber, 457 Schafe und 1584 Schweine. Bezahlt für 50 Kkg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 80- 88 Schlacht

gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 66 70 mittlere Maſt
und gute Saugkälber 6265 geringe Saugkälber
d8 60 e) Freſſec 50 55 See Schafe: a) Maſt
lämmer und jüngere Maſthämmel (86--88) b) ältere Maſt-
hämmel und gut genährte Schafe (82--85) e) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (74--80) d) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe (70--74) ziemlich belebt. Schweine:
a) vel heiß i bis 2 Ztr. Lebendgewicht 54-55 (Schlachtgewicht
68--70) vollfleiſchige über 2 Ztr. 52--54 (66--68) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 52 54 (66 68) d) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 50--51 (63--65) Sauen und
eſchnittene Eber 47—-52 (60 66) Geſchäft ruhig räumend.roßhandelspreiſe für friſchesFleiſch das Kilo am12. Oktbr.: a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,66 IIa 1,50--1,54 IIIa 1,34--2,38 A. Kühe
Ia IIa 1,46 1,50 IIIa 1,40--1,44 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44—1,48 IIa 1,40-1,44 mittel. Eingeführtes

am 13. Oktbr. 132 Großviehviertel, 112 Kälber und Schweine.
reiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,44--1,48 IIa 1,40

bis 1,44 IIIa 1,86--1,40 b) Kalbfleiſch: Ia 1,76
bis 1,84 Ia 1,68--1,70 III 1,50--1,64 Schweine-
fleiſch: Ia IIa AG; ſehr flott.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 13. Oktober, früh 7 Uhr.

w S

Luft Tempe Temperatur aort druck ratur Sind Wetter höchſter niedrigſt. e
Stand Stand t 2

Halle 63,1 10 s 1 wolkig 20 9
Torgau 762,9 10 SW 1 heiter 19 9 e
Nordhauſenl) 762,8 11 8 1 wolktg) 18 10 1
Magdeburg 762,5 11 W 1 v 20 10 S
Gardelegen 762,7 J 8 1 19 7 7
Brocken 8 W 2 12 6 hNachts geringe Niederſchläge.

Ein Teil der geſtrigen langgeſtreckten Tiefdruckfurche iſt nordoſt
wärts gezogen während ſich der andere nach Frankreich verlagert hat;
ugleich iſt ein intenſives Hochdruckgebiet über Nordweſteuropa er

das in Weſtſchottland Barometerſtände bis zu 778 mm auf-
weiſt. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperatur bis zu 200 ſtieg,
ſind nachts ſtellenweiſe leichte Regenfälle aufgetreten. Da ſich der hohe
Druck oſtwärts ausbreiten dürfte, ſo haben wir ziemlich trübes, kühleres
Wetter und keine oder nur geringe Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
in 14. Oktober Ziemlich trübe, kühler, keine oder geringe

iede chläge. 7

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober: Mildes, vorwiegend
trockenes, teils heiteres, teils neblig-wolkiges Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober: Meiſt trockenes, teils
heiteres, teels neblig-wolkiges, am Tage mildes Wetter,

Waſſerſtände am 13. Oktobber:
Saale: Halle Untp. 1,80, Obp. Trotha Untp. 1,66,

r 0,85, Bernburg Untp. 0,77, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,36. Elbe: Leitmeritz 0,78, Außig 1,12, Dresden

0,34, Torgau 2,02, Wittenberg 2,90, Roßlau 2,30,
Barby 2,42, Magdeburg 1,95, Tangermünde 2,96, Witten
berge 2,58, Hohnſtorf 1,82. Mulde: Düben 0,68.

e d
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Jezte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Unruhen in Deutſch-Südweſt.
Kapſtadt, 13. Oktober. Ein hier aus Hüderitzbucht

eingetroffener Reiſender erzählt, die Unruhen 45
Wilhelmsthal hätten damit begonnen, daß 0
bis 300 beim Eiſenbahnbau beſchäftigte Kaffern ein Hotel
angriffen, in dem ihnen Getränke verweigert worden
waren. Sie warfen die Fenſter ein und wollten das Hotel
ſtürmen, als ein Dutzend Soldaten auf ſie mehrere
Salven abgaben, durch die 12 Kaffern getötet wurden.
Die übrigen entflohen.

Das Bismarcknationaldenkmal bei Bingerbrück.
Aachen, 13. Oktober. Der Kunſtausſchuß für das

Bismarcknationaldenkmal von Bingerbrück teilt bezüglich
des Wettbewerb s für das Bismarcknationaldenkmal
auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück-Bingen mit: Der Ab
i re für die Denkmalsentwürfe iſtauf den 30. November feſtgeſetzt. Alle durch die

n e en rn Meldungen ſinderuhen auf einer Verwechſelun iSlaßatwekthewere mng (git dem
Schiffszuſammenſtoß.

Kurxhaven, 13. Oktober. Der Kuxhavener Fiſch
dampfer „Senator Holthuſen“ iſt 150 Seemeilen unter
halb Helgolands mit der ſchwediſchen Bank „Diana“ aus
Väddö, mit Tonerde an Bord, von Fowey nach Stockholm,
zuſammengeſtoßen. Die Bark wurde ſchwer be-
ſchädigt und ſank ſo fort. Sieben Mann der Be
ſatzung, darunter der Kapitän und der Steuermann, er
tranken. Zwei Mann konnten gerettet und nach Kux
haven gebracht werden. Auch der Fiſchdampfer wurde be-
ſchädigt und befindet ſich in Kuxhaven zur Reparatur.

Schweres Automobilunglück.
achenburg (Weſterwald), 13. Oktober. Ein ſchweres

Automobilunglück hat ſich in der vergangenen Nacht der
Straße von hier nach Oberhattort ereignet. Das Automobil, das
infolge einer unſinnigen Wette mit raſender Geſchwindigkeit fuhr,
ſtürzte in einen Gräben, Es wurde vollſtändig zerirümmert.
Tot ſind der Kaufmann Thewalt, ein Sohn des Lederfahri-
kanten Thewalt aus Hachenburg, und ein Angeſtellter der Leder
fabrik. Der Beſitzer des Automobils, Henn y, wurde e h r
c r verletzt, ſo daß er kaum mit dem Leben davonkommen

g Franz Joſef beim Empfang der Delegationen.
ien, 13. Oktober. Bei dem feierlichen Empfang derDelegationen erwiderte Kaiſer Franz Joſef pigng An

ſprachen der Präſidenten der Delegationen mit einer
Thronrede, in der er ſeiner Befriedigung darüber Aus-
druck gab, daß die Amnexion Bosniens und der
Herzegowina auf friedlichem Wege zu einem vollen
Erfolge geführt habe. Die eine Zeit bedrohlich
ſcheinende Spannung der europäiſchen Lage habe einer

44

erfreulichen Klärung Platz gemacht. Das Bünd
nis mit Deutſchland und Jtalien ſei womög-
lich noch feſter und inniger geworden. Sehr befriedigend
ſeien auch die Beziehungen zu allen anderen Mächten.

Der franzöſiſche Eiſenbahnerſtreik.
Paris, 13. Oktober. Die Maurer haben geſtern abend

in einer Verſammlung beſchloſſen, ſich heute früh dem
Geſamtausſtand anzuſchließen.

Paris, 13. Oktober. Fünf Führer des Eiſenbahner-
ſtreiks wurden heute früh ohne Zwiſchenfall verhaftet.
Ein ſechſter weigerte ſich, mitzugehen, weil ſein Name
auf dem Haftbefehl falſch geſchrieben war. Auf der
Orléansbahn verlief der Dienſt heute früh normal, ebenſo
auf dem Orſay-Bahnhofe der Mittelmeerbahn. Nur die
Vorortzüge fielen aus.

Aus Argentinien.
Buenos Aires, 13. Oktober. Der neue Präſident

Saens Penna „und der Vizepräſident Dr. de laPlIata nahmen heute in feierlicher Weiſe von ihren
Aemtern Beſitz und leiſteten in einer gemeinſamen Sitzung
der Kammer und des Senats den Eid. Der Präſident
verlas alsdann eine Botſchaft, worin er erklärte, die
internationale Politik der neuen Regierung
werde eine Politik der Freundſchaft für Europa
und der Brüderlichkeit für Amerika ſein.

Euskirchen, 13. Oktober. Jn der Metallwarenfabrik
Hochhaus wurden bei einer Exploſion ein Lackierer
getötet und zwei Arbeiter ſchwer verletzt.
Beuthen, 13. Oktober. (Amtlich.) Geſtern abend 8 Uhr
57 Min. erfolgte in Kilometer 81,150 der Strecke Beuthen
Chorzow rechtsſeitig der äußeren Schiene mit einem weit ver
nehmbaren heftigen Knall eine Gxploſion. Die Fenſter
ſcheiben des Führerſtandes der Lokomotibve und der folgenden
Packwagen wurden an der rechten Seite durch den umherfliegen
den Steinſchlag der Gleisbettung gleichzeitig zertrümmert. Der
Lokomotivführer wurde durch Glasſplitter am Kopfe unerheblich
verletzt. Sonſtige Verletzungen von Reiſenden und Zugperſonal
ſowie Beſchädigungen des Zuges ſind nicht entſtanden.
Da das Gleis noch betriebsfähig gefunden wurde, fuhr der Zug,
der vom Führer ſofort zum Halten gebracht wurde, nach eiwa
zwei Minuten weiter. Die ſofort angeſtellte weitere Unter
ſuchung ergab, daß auf den Eilzug ein Aktentat mik einer Dyng
mitpatrone beabſichtigt war.

Eydtkuhnen, 13. Oktober. Jn Wilkowiſchken er
ſcho ß ein ruſſiſcher Artillerieoffizier ſeine Braut und dann
ſich ſelbſt, weil ihrer ehelichen Verbindung Schwierigkeiten
bereitet wurden.

Mariampol, 13. Oktober. Der Kommandant des
3. Huſarenregiments Baron Krudener iſt von ſeinem
Burſchen ermordet worden. Es liegt ein Akt perſön-
licher Rache vor.

Petersburg, 13. Oktober. Auf der Warenſtation des
Petersburger Nikolaibahnhofs ſind große Diebſtähle
entdeckt worden. Der Hauptſchuldige, ein Kontorbeamter,
wurde verhaftet.

Liſſabon, 13, Oktober. Die Schweiz hak die
Republik Portugal heute anerkannt.

Tegucigalpa, 13. Oktober. Die Berichte von Un
ruhen ſind grundlos. Die Regierung hat lediglich
den Stadtkommandanten wegen ſeiner drohenden Haltung
gegenüber den Fremden abgeſetzt.

Berliner Fondsbörſe,.Berlin, 13. Oktober. (E Fonyeh Drahtbericht.)

Zu einem regeren Geſchäft kam es an der heutigen Börſe
nicht, da die Unternehmungsluſt einesteils wegen des geringen
Beſuchs anläßlich des jüdiſchen Feiertages, andernteils wegen
der neu aufgetauchten Unſtimmigkeiten in der Werftinduſtrie und
des zrzaſthen Eiſenbahnerſtreiks ge m war. An den Aus-
landsbörſen herrſchte die gleiche Zurückhaltung wie hier, und in
Brüſſel ſind zudem noch ſeitens der belgiſchen Staatsbahnen für
den S r r Preiſe angekündigt worden. Auchder Bericht des „Jron Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt
lautet nicht zuverſichtlicher. Belangreiche Kursänderungen waren
aber nicht zus verzeichnen, und nur vereinzelt geſtaltete ſich der
Verkehr in Spezialwerten etwas lebhafter. So ſetzten Warſchau
Wiener auf den befriedigenden Einnahmegusweis ihre Steige-
rung um ca. 26 Prozent fort. Auch in Phönix, Gelſenkirchnern
und Schiffahrtsaktien, von letzteren beſonders in Hanſa, kam es
eitweiſe zu regeren Umſätzen bei leicht angziehenden Kurſen.
Sonſt blieb das Geſchäft außerordentlich ſtill bei behauptetem
Kursſtande. Tägl. Geld zu 3 Prozent reichlich angeboten.
Privatdiskont 4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge des heutigen hohen h Feiertages hielten ſich
die meiſten Intereſſenten der Produktenbörſe fern. Bis zum
Schluß der erſten Börſenſtunde war nur ein Geſchäft zu einem
eine halbe Mark niedrigerem Preiſe zuſtande gekommen. Sonſt
ruhte das Geſchäft vollkommen. Wetter ſchön.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,05

Magdeburg 9,25 K. Februar März 1911: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 A. Februar-März 1912:
Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 Tendenz feſt.

Tagesmarkktberichte.
New-HYork, 11. Oktober, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Oktbr.). Baum-
wolle- Preis loko middling 14,75 (14.66), Lieferung Nov. 14,57
(14.44), Lieferung Jan. 14,65 (14,56), in New Orleans 14/16
(14 Petroleum Standard white in NewYork 7,40 (7.40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 9,90
(9,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,80), Schmalz, Weſtern
ſteam 12,90 (12,95), Rohe rn 13,10 (13,20), Mais per
Oktober Dez. 56 (57 Mai 59 (60). Weizen,roter Winterweizen loco 100* (102), Weizen per Okt.

per Dezör. 103 (106), per Mai 108 (109*/ per Juli
Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee

Rio Nr. 7 loco 107 (11), Rio Nr. 7 per Nov. 8,85 (8,75),
per Jan. 8,85 (8,78),. Mehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,15).
87 3,40 (3,40). Zinn 37,05--37,75 (37,00 37,00).

upfer Standard loco 12,25--12,35 (12,20 12,40).
Chieago, 11, Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Oktbr.). Weizen,
Dez. 9587, (971 per Mai 1018/, (10385). Mais per
Dez. 491 (49). Schmalz Okt. 12,70 (12,55), per Jan. 10,45
(10,50). Speck ſhort clear 11,25--11,50 (11,25--11,50). Pork per
Jan. 17 30 (17,25).

äöuäärrrwwwewawwaaavoaaanmaÜEanaaaaaaaaaaaaanaaaiaaaaaaaaaaagrCcacaCcCkCcyFoeeeeKursnotierungen der Rerliner Börse vom I. OKtober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszrettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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E u u. Besitzer: Paul RBlüthgen.

Sensations- Gastspiel (Ietzte Woche)
Oberpriester Tschin Maas

8 heilige Ghungusen
und das glänzende Programm. [7597

en r Chungusen-Vorstellung.
Entree: Kinder 0.10, 0.15, 0.25. Grosses Programm.

Blüthner-Flügel, Pianos B. r e

Park-Hotel, man
Sonnavbend, den 15. OKtober 1910, abends 8 Uhr

Eröffnungs-Essen
Anmeldungen zur Betelligung werden noch im Büro des Hotels entgegengenommen.

Hochachtungsvoll Oskar Stöpel.
Einem hochverehrten Publikum von Halle u. ümgegend sowie

Deffentliche Pferderennen.

Am Sonntag, den 16. Oktober 1910, auf den
Paſſendorfer Wieſen bei Halle a. S.

5 Herren- Rennen zuſammen S Ehrenpreiſe
1 Jockey- Rennen ſ u. 7750 Mk. Geldpreiſe.

Totaliſator iſt im Betriebe.
Preiſe wie zu den Rennen am 2. Oktober 1910.Vorverkaufsſtellen: Zigarrenhandlungen von Stein-

brecher lasper, am Markt und Geiſtſtraße, Erlmm,
Bernburgerſtraße, Offenhauer, Große Ulrichſtraße, und
Hotel Stadt Hamburg. [7496

Sächsisch-Thüringischer Reiter-
und Pferdezucht-Verein.

Kaisersäle Donnerstag, 20. Oktohber, abends 8 Uhr

I. Symphonie-Konzert
des Halleschen Stadttheater-OoOrchesters.

Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikal. Leiter: Kapellmeister Eduard Mörike.

Gesang Kgl. Hofopernsängerin und Kammersängerin

Cva von der östen
von der Königl. Hofoper in Dresden,

Programm 1. (zum ersten Male) Charpentier Orohester-
Suite „Impressions d'ltalie“. 2. Arie a. d. Op. „Der
Cid v. Massenet Frl. v. d. Osten). 3. Saint-Saens:
Leo Rouet d'Omphale“, symphonische Dichtung für

Orchester. 4. Lieder am Klavier von Brahms, Courvoisier
und R. Strauss Frl. v. d. Osten). 5. Berlioz: Ouverture
„Römiseher Karneval“. [7585

Klavierbegleitung: Eduard Mörike.
Konzertfügel: C. Bechstein aus dem Magazin der Hof-

musikalienhandlung Reinhold Koch.

Eintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hofmuslkalienhandlung Reinhold Koeh,

I Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199. I Eine alte Pfarrers

Bad Wittekind., d n
T Künſtlerkonzerte. R Abonnement für ſämtliche
Künſtlerkonzerte in den Monaten Oktober bis einſchl. April
Mk. 3.60 einſchließl. Billettſteuer. Einzelpreis 20 Pfg.

Morgen (Freitag) abends s Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse)

Lieder und Ballaclen- Abend
[4713Dr. Hermann Brausso,

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Am Klavier: Dr. Walter Krone. Bechstein-Flögel.

Billetts i. d. Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

allen Kollegen, re und Bekannten zur m v Koenntnis-
nahme, dass ich Von cke Schimwelstr.,Gr. Brauhausstr. 81 nach Gr. Steinstr. 6 5 Verzogen bin und

die Führung des von Frau E. Schumann betriebenen Restaurants
übernommenunter dem Namen 6en n Hals Franz enin den 11 Jahren in 30 reichem Masse bewiesepe Wohlwollen

bestens danke, bitte ich, dastelbe auch auf mein neues Unternehmen
gütigst übertragen zu wollen. Ich werde bemüht sein, allen an
mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden und nur vor-
zügliche Speisen und Getränke zu verabfolgen,

Gleichzeitig mache auf meinen Kräftigen bürgerlichen Mittags-
tisah sowie meine Spezialität „Täglich Pökelknochen““ aufmerksam.
4711] Hochachtungsvoll Franz Kaiser

Ipollo-Nneater.

Direktion: Gustav Poller.

III. Programm derJubiläums-Saison.
Nur noch 3 Taged. grandioſe Okt. Progeamm!

Gastspiel des
weltherühmten

VII
Jchäffer pr.

Der neue große Roman von

u. d. übr. exquiſite Programm.

0000 X ter Sehneler, mens 25.

i Kaisersäle.Donnerstag, den 13. und Freitag, den 14. 0ktober, 8 Vhr

2 Tanzpoesien- Abendeliertraude Kühie

aus München [7422
unter Mitwirkung von Alfred Kühle (Violoncello) aus

München und Paul Müller (Klavier) aus Melbourne.
W Ausführliches Programm an den Anschlagzäulen.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu A. 3,10, 2.10, 1.55 und 1.05 in derHormusikalienhandiung Heinrich Hothan,
Gr. Ulvichetr. 38, Fernsprecher 2335.

Zum Würzburgenrfs
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Aen Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon-Versamd.

Aerztl. V. Invza2guion

Operngläser, h
Gr. Stein-

Die zwei Hänſe
erſcheint im Daheim.

Beginn des Jahrgangs am 1. Oktober. Preis viertel
iährlich 3 Mark. Probenummer in jeder Buchhandlung.

kawilienpension l. Rang.

(arten aaw. Wücnererstt, 531.

38 Handschuhe
enorme Auswahl
in allen Preislagen.

Gugt, iebermann, eagerg6

Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 14. Oktbr. 19 1034. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. Il
3. Vorſtellung im Björnſon Cyklus.

Ueber unsere Kraft
(I. Teil).

Schauſpiel in 2 Aufzügen von

Heim für Herren und Damen.
Junge Mädechen, die sich studien-
halber hier aufhalten wollen,
finden freundliche Aufnahbme.

Kochkursus für Damen bei staat-
lich geprüfter Lehrerin

Freitag, den 14. Oktober,
nachmittags von 4 Uhr ab

Björnſtjerne Björnſon.Spielleitung: Oberreg. K. Scholling. Elite- Konzert

Perſonen: desPfarrer Adolf Sang A. Friedrich.Sarg eine drn Schlöſſer. StadktheakerOrcheſters.
Elias V Dr. Tyndall. JLeitung: Alfred Elsmann.Rahel beider Kinder Johanna g hZimmermann. Eintrittspreis:
Mrs. Hanna Roberts, Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Klaras Schweſter W. Wilden.Der Biſchof F. Thies.
Blank W. Eichſtaedt. 55n n Damenkopfwäsehe
Fa K. Scholling (Sampoonieren) Preis 1 M.Jenſen, Pfarrer Hr. Liebſcher. Frigieren in u. ausser dem Hausse.

Bratt H. Pfund. Grosses Lager in Haarzöpſen,
Kröjer G. Rudolph. Vnterlagen, Modelocken.

Anfertigung sämtlicher natur-
witwe M. Brandow getreuer Haararbeiten, auch vonAgathe, der. Pflegerin E. Cruſius. ausgekimmten Haaren, sowie Re-

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr. paraturen jeder Art preiswert.
End ch 9 Uhr. [7582r Hans Meyer,Sonnabend, d. de Ott. 1319 Spezial-Damen-Friseur-Gesechäft,

erinet S We fale: 8 Theaterfriseur am Neuen Theater,
Die geschiedene Frau. Rannischestr. 13. Fernruf 2044.

[7254

Vor und nach dem Theater im Ermässigte Preise im
ijnhaus Broskowski: W „panoramaon n Speiſen, elt o. veinagerztrazz: b.

Unser schöner Rhein.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 7115

Krrumpiwaron s Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschüft

Kehreibmasehinenarbeiten

aller Art, auch für e werd.
ſauber, ſchnell u. ſach niß ange
fertigt Streiberſtr. 42 II rechts.

GGmGGGanGesangunterrient
nach ſehr währter Methode
erteilt Frau Dr. Wilhelm,
Reilſtraße 22 III. Langjährige
Schülerin von Frau Profeſſor
Sschmidt-Haym. [4586

Offene Penſion! Ein Schüler
der Franckeſchen Stiftungen findet
Aufnahme i. Lehrerfam. zum einzig.

Sohn. Empfehl. aus u Kreiſen.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

Kakao
per Pfund

90, I. I. 20,.
1.4 9

verbürgt reine deutsche
Erzeugnissse.

Haus Penſ Kliemand, Martins-
ſtraße 1, I. Gründl. hauswirtſch.
u. wiſſenſchaftl. Fortbild., auf W.
Muſik, Malen, Sprachen, Zang.

Vorzügl. Verpflegung. Weiteres

d. ff. Referenzen. [7437
z. Althee Bonhon,

beſtes Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
g keine Eſſenzen) empfiehlt [7454J 2artin Müller, Geiſtſtraße 51.

Ausbeſſ. ſ. Beſchäftig. in u. außer
dem Hauſe. Schwemme 4 II Tr.

Silberne Speiselöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
Ecke Wſenſiraße Fernſpr. 3495.
7614

ſTamſiennachriten.

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Krietzſch mit Herrn Ober-
h Dr. phil. Carl Meyer
(Zeitz--Berlin). Fräul. Emma
Matthaei mit Herrn Paſtor
Adolf Clarenbach (Hamm
in Weſtf. Borgeln bei Soeſt).
Fräul. Charlotte Cunio mit
Herrn Gerichtsaſſeſſor Georg
Jacob (Stettin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Hauptmann F. von Buch
waldt (Berlin). Herrn Ritt-
meiſter Hans von Lützow(Potsdam). Herrn Bergaſſeſſor
Hans von Schweinitz
(Sitzmannsdorf b. Ohlau).

Geſtorben: Herr Landwirt
Heinrich Hamſter (Athen-
ſtedt) Hr. Tiſchlermeiſter Karl
Fuch s (Deſſau). Hr. Rentner
K. Rammelberg (Wedders-
leben) Herr Lehrer a. D.
Friedrich Brandt (Halber-
ſtadt). Hr. Königl. Stations-
Aſſiſtent a. D. Hugo Ahl
(Deſſau). Hr. Reinhold Kirſche
(Zeitz). Hr. Auguſt Hartung
(Bleicherode). Herr General
major z. D. Theodor vondem Kneſebeck (Charlotten-
burg). Herr Rittergutsbeſitzer
Fritz Lange (Buslar b. Polzin,

die edelſten Weine [7587

Diese Woche 10 Pfg. v. 3--10 Uhr. H. Schnee Nachf.,
zu mäßigen Preiſen.

Turn- Verein Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.
Pom.). Fr. verw. Major Eva
von Merkatz geb. von Leſſel
SStettin).

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Barl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Friesen
Mittwoch undFreitag Zum 4, Male

Rosenmontag. abends von 8
bis 10 Uhr

Auswärtige Theater. Turnüvans
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-Freitag, en 14. ber 1910. hauptſtraße) Sonnabends s

Neues Thenter. e u r v Alxyr triegen. eldungen von Mit
Altes c enter: Der Feldherrn- güedern und e ingen werden
hüg ortſelbſt und jeden SonnabendSchauſpielhaus: Taifun. abend im Vereinslokai Bauers

Muttor

Dr.

Heute entschlief im 80. Lebensjahre unsere gute

Lina Rubel,
Halle, den 18. Oktober 1910.

Ernst Rubel. Amtsgoerichtsrat a. D.
Dr. Otto Rubel, Mitglied des Gemeinderats

in Strassburg i. E,

R errenen-Thealer: Reiche Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Heute nacht 1 Uhr hat Gott unsere liebe Mutter,

Frau Prolessor Lulse Herbst
ihrem jabrelangen, mit grosser

Psalm 126,2.

Halberſtadt
StadtTheater: Am Tage dergoldenen We t Kaiser Panorama. Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante

rſurStadt Theater Tannhäuſer. in London 7

Altenburg bs WellershausHof Theater Hans Huckebein. j ert. unge W Jureh einen ganfton Tea vonCoburg Privat- Ianpunterrieht niert zu Gedulä getragenem Leiden erlöst.
HofTheater: Der Teufel. jed. Zeit Id. Fröhe, Brandenburgerſtr. II.

Ja an Waren n Letzte Neuheit?!R Cro mer Aue Gr Amerikan. Unfertaillen.
Curt Ehrenberq, A. Ohberzky, Korſett-Geſchäft,

Gr. Steinstr. I1. Fernruf ſ459. Halle a. S., Gr. Steiuſtr. 81.

Sonnabend, den 15, Okt.
sehliessende Beerdigung auf

7

Halle a. S., den 13. Oktober 1910.Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier im Hause Henriettenstrasse 24 findet

nachm. 2 Uhr statt, die an-dem N eumarictkirehbofe.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Frauenhilfe des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins

Provinzialverband Sachſen-Anhalt.
Auf dem Jnternationalen Kongreß für Armenpflege und

Wohltätigkeit, der im Auguſt d. Js. in Kopenhagen tagte, wurde
unter anderem auch ein Bericht erſtattet über das, was in Deutſch
land für die Hraankenpflege auf dem Lande getan
wird. Dabei konnte auf die erfreuliche Entwicklung der „Aus
bildungskurßſe der Frauenhilfe für freiwillige Helferinnen in der ländlichenKrankenpflege“ hingewieſen werden. Nachdem in den
anderen Provinzen dieſe Einrichtung ſchon ſeit Jahren ſich be
währt hatte, bildet nunmehr auch die „Sächſiſche Frauen
hilfe“, an deren Spitze ſeit Dezember 1909 Frau Oberpräſident
v. Hegel ſteht, freiwillige Helferinnen aus. Die mit dem erſten
Kurſus gemachten Erfahrungen haben den Vorſtand dazu er
mutigt, die Ausbildung freiwilliger Helferinnen zu einer
ſtändigen Einrichtung des Verbandes zu machen und auf
dieſe Weiſe den Landgemeinden ſeines Bezirkes einen ſehr er
wünſchten Dienſt zu leiſten. Der nächſte Hurſus wird am
2. Januar 1911 im Cecilienſtift zu Halberſtadt ſeinen
Anfang nehmen und 12 Wochen dauern. Den Teilnehmerinnen
entſtehen keinerlei Koſten. Als Altersgrenzen gelten das
18. und 40. Lebensjahr. Alles Nähere ergeben die Bedingungen.
die koſtenfrei von der Geſchäftsſtelle der Sächſiſchen Frauenhilfe
iw Magdeburg, Wilhelm-Raabeſtraße 9, zu beziehen ſind.

w. Nietleben, 12. Oktober. (Kartoffeldiebſtahl.) Beim
Gutsbeſitzer R. ſtahlen Sonntag nachmittag etwa 14 Männer faſt
10 Zentner Kartoffeln. Von den Dieben wurden ſieben abgefaßt und
ihnen zum Teil die geſtohlenen Kartoffeln wieder abgenommen, die
übrigen entkamen, ohne daß bisher die Namen feſtgeſtellt werden
konnten.

K. Bitterfeld, 12. Oktober. (Aufgeklärt.) Jm Anſchluß an
unſere geſtrige Mitteilung über einen im benachbarten Löberitz
(nicht Zöberitz) ſich zugetragenen Vorfall können wir heute nachtragen,
daß das dort auf der Dorſſtraße aufgefundene Mädchen das Töchterchen
eines hier in der Sommerſtraße wohnhaften Arbeiters iſt. Die Mutter
desſelben war mit dem Kinde früh nach Roitzſch gefahren und dann in
krankhaftem Zuſtande in der Umgegend planlos umhergeirrt. Mutter
und Kind ſind jetzt wieder nach hier zurückgejolt.

S Querfurt, 12. Oktober. Verſchiedene s.) Bei dem dies
jährigen Herbſtkönigsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft, das am
10. und 11. d. Mts. im Schützenhaus Thaldorf abgehalten wurde,
erlangte die König s würde Kaufmann Otto Brohmer. Die
am Sonntag von dem Obſtbauverein Niederſchmon in dem dortigen
Gemeindegaſthofe veranſtaltete Obſt ausſtellung war von 20 Aus
ſtellern beſchickt. Als Preisrichter fungierten Ortsrichter Rieſe
Oberſchmon und ein Obergärtner aus Diemitz. Den erſten Preis erhielt
Gutsbeſitzer Schilling, den zweiten Gutsbeſitzer Necke, den dritten
Gutsbeſitzer Otto Löhne, den vierten Gutsbeſitzer Moritz Löhne.
Eine lobende Anerkennung wurde dem Gaſtwirt Hoch heim zuerkannt.

Zörbig, 13. Oktober. (Ordensauszeichnung.) Dem
Paſtor Walter iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

4 Alsleben, 12. Oktober. (Obſtausſtellung.) Am
9. und 10. Oktober veranſtaltete der Obſtbauverein Cönnern,
Alsleben und Umgegend eine Obſtausſtellung. Die Leitung lag
hauptſächlich in den Händen des Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Adolf Roth sen. Ausgeſtellt waren prachtvolle Kernobſtſorti-
mente, die beſten Handelsſorten von Aepfeln und Birnen, Deli-
kateß- und Schaufrüchte in anſprechender Verpackung. Topfobſt
bäume mit Früchten und ohne Früchte. Obſtkonſerven in Weck
und Rexkläſern, Obſtgeräte, Baumſchulartikel uſw. Die Geſamt-
früchte einzelner Bäume in drei Sortierungen, prachtvolle Frucht
körbe, Schmuckſtücke, hauptſächlich aus Obſt zuſammengeſtellt,
waren zu ſehen. Auch wiſſenſchaftliche Werke, den Obſtbau be
treffend, waren ausgeſtellt. Zu Preisrichtern waren folgende
Herren erwählt: 1. der Obſtbaulehrer Schindlber-Halle,
2. der Gärtnereibeſitzer Rundſpaden-Halle- Cröllwitz und
3. der Lehrer Ebert Bernburg. Höchſt intereſſant iſt eine
Zuſammenſtellung der Ausſteller. Der Name Friedrich-
Trebnitz war in der Ausſtellung 17 mal, Bode Trebnitz 10 mal,
Die tz- Friedeburg 7 mal und Rittergut Gnölbzig
5 mal zu leſen. Jn drei Nummern hatten ausgeſtellt: Buchert,
Detzner, Honigmann, Roth jun., Rittergut Pop-
litz, H. Schütze, W. Schütze, Schlüter Jlbersdorf,
Senf und Unterberg. Jn zwei Nummern hakten ausge
ſtelt: Becker, Buſch, M. Conrad, Druckenbrodt,
Heinrich -Sylbitz, Hoerning- Belleben, Knopf Muc-
rena, Löbus, Magiſtrat, Nicolgi, Pein, E.Schulze, Schröter-Cönnern, O. Schmidt. Jn einer
Nummer hatten ausgeſtellt: Finzel, Hahn- Cönnern, Lab
bert, Maſſalsky Gnölbzig,. Ruth, Rabe, Sorge,
Stellfeld, Siedersleben, Weimann und Pohlke
(außer Konkurrenz). Prämiiert wurden alle Ausſteller außer
Herrn Pohle, der außer Konkurrenz ausgeſtellt hatte. Eine
Medaille der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. erhielt die
Haushaltsſchule Friedrich Trebnitz, desgleichen eine das
Rittergut Gnölbzig für Geſamtleiſtung. Landwirtſchafts
kammerdiplome erhielten: der Magiſtrat in Alsleben, Fabrik
beſitzer Hoerning in Belleben und Friedrich Becker in Als-
leben. Goldene Vereinsmedaillen erhielten: der Kaufmann B.
Nicolagi und Gutsbeſitzer Hugo Schütze in Alsleben.
Silberne Medaillen erhielten: der Kaufmann Emil Bode-
Trebnitz und die Strommeiſterei-Cönnern. Außer dieſen
Medaillen und Diplomen erhielten vorgenannte Ausſteller noch
andere wertvolle Preiſe für die Geſamtausſtellung.

W. Naumburg a. S., 12. Oktober. (Verſuchte Verlei-
tung zum Meineide. Schwindeleien.) Die Straf-
kammer verurteilte den Kaufmann Meinhold Köhler von hier wegen
verſuchter Verleitung zum Meineide zu 11 Jahren Zuchthaus und
die Gebrüder Guſtav (Hoteldiener) und Emil (Zimmermann)
Hebecker aus Erfurt zu ſechs Jahren und 1200 Mk. Geldſtrafe
bezw. 3 Jahren Zuchthaus und 450 Mk. Geldſtrafe wegen Schwindeleien
auf dem Weißenfelſer Schützenfeſt. Der eine hatte kleine Einkäufe mit
großem Gelde bezahlt, der andere hatte den wechſelnden Verkäufer ab
gelenkt und dabei war der erſtere mit dem Gelde verſchwunden.

Erfurt, 12. Okt. (Hochherzige Stiftung für den
Eiſen bahn-Töchterhort.) Dem Eiſenbahn- Töchter
hort hierſelbſt ſind von der bekannten Lokomotiven Bauanſtalt
Henſchel u. Sohn in Kaſſel 100000 Mark geſtiſtet worden,
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen nach Maßgabe der Satzungen
für hilfsbedürftige Töchter von verſtorbenen Be
amten, Hilfsbeamten, Arbeitern des Lokomotiv undWerkſtättendienſtes der preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen und der
Reichseiſenbahnen verwendet werden.

W. Erfurt, 12.' Oktober. (Vorſätzliche Brandſtiftung.)
Das hieſige Schwurgericht verhandelte heute gegen den Maurer Huld
reich Schoeler wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Der Angeklagte
iſt geſtändig. Als Triebfeder zu dem Verbrechen gab der Angeklagte
an, daß er einen fälligen Wechſel nicht einzulöſen vermochte. Das
Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt.

O Nordhauſen, 12. Okt. (Stadtverordnetenwahlen.
Ungkücklicher Schuß. Zwangsverſteigerung.
Unterſtützung.) Für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen,
die am 2. und 3. November ſtattfinden, iſt es gelungen, eine Zer
ſplitterung der bürgerlichen Stimmen zu vermeiden. Jn der am
letzten Freitag im hieſigen Kreisſtändehauſe abgehaltenen Wahl zweier
Kreistagsabgeordneten wurden der Rittergutsbeſitzer Andregae in
Rüxleben und Amtsrat Rockſl roh in Münchenlohra gewählt. Jm

m benachbarten Südharzdorfe Hermannsacker ſchoß r ein z ſche k aus Kunzendorf und der Schriftſetzer Felix Nuſchke aus
beim dortigen Gaſtwirte Lowiſch zu Beſuch weilender halbwüchſiger
Burſche dem zehnjährigen Sohne des Tiſchlermeiſters Michel mit einer
Luftbüchſe in das Auge. Dasſelbe hat für immer die Sehkraft ver
loren. Die im ſüdharziſchen Krummſchlagstale bei Stolberg belegene
„Alfredhütte“ iſt dieſer Tage im Wege der Zwangsverſteigerung
mit den zu ihr gehörigen ſieben Morgen Land in den Beſitz des
Fr. Voigt in Nordhauſen für die entſtandenen Gerichtskoſten überge-
gangen. Die auf dem Grundſtück ruhenden Hypotheken ſind ſämtlich

ausgefallen. Zur Verteilung unter die im e Frühling vom
Hagelwetter geſchädigten Bedürftigen im Nachbardorfe Niederſachswerfen
hat dieſer Tage der Herzog von Cumberland 100 Mk. geſchickt.

D Brocken, 12. Oktober. (Ein Selbſtmörderpaar im
Oberharz.) Am Donnerstag voriger Woche, abends ſpät, wurde
unter polizeilicher Obhut ein Landauer nach Wernigerode gefahren
nichts ließ ſich über die Jnſaſſen erfahren. Erſt jetzt ſcheint etwas
darüber in die Oeffentlichkeit zu dringen. Ein angeblicher Apo
theker aus Düſſeldorf, der mit Frau (7) auch am 4. abends
auf dem Brocken übernachtete, hatte ſich im Hotel DreiannenHohne
die Pulsadern aufgeſchnitten und war nach Wernigerode geſchafft
worden, wo er auch geſtorben iſt. Geſtern wurde nun von einem
Forſtbeamten zwiſchen Schierke und Dreiannen-Hohne die Leiche einer
Dame auf einer im Raſen ausgebreiteten Decke gefunden. Die Leiche,
welche ſchon mehrere Tage am Fundorte gelegen hatte, wurde als die
der Frau des oben erwähnten Apothekers erkannt. Jedenfalls haben
ſich beide am Fundort der Frauenleiche mit Morphium vergiſtet
es lag nämlich noch eine Doſis an Ort und Stelle. Der Mann hat
nach Einnehmen des Giftes Erbrechen bekommen, weshalb es bei ihm
nicht gleich tödlich wirkte. Er ſchleppte ſich noch mühſam nach Drei-
annenHohne und unternahm hier den zweiten Selbſtmordverſuch, der
ihm denn auch glückte. Die Gerichte haben ſich heute zum Lokal-
termin an Ort und Stelle begeben.

Wernigerode, 12. Okt. (Feuer.) An der Pfarrſtraße brach
heute mittag ein größeres Schadenfeuer aus, das die mirt Ernte-
vorräten gefüllten Scheunen der Landwirte Meißner und Linde
ſowie die Möbelſpeicher des Hofſpediteurs Heinecke ſamt Jnhalt
vernichtete.

Quedlinburg, 12. Oktober. (Verhafteter Schwindler.)
Ein Schwindel wurde dieſer Tage gegenüber dem hieſigen Bankhauſe
Vogler verſucht. Gegen Abend traf dort ein Telegramm aus Berlin
ein, das mit dem Namen eines hieſigen Bürgers, der ein Guthaben
bei der Bank beſitzt, unterzeichnet war und die ſofortige briefliche Ab
ſendung von 3500 Mark nach einem Berliner Hotel verlangte. Da
die Sache verdächtig erſchien und der angebliche Abſender der Depeſche
nicht in Berlin, ſondern hier weilte, wurde die Berliner Kriminal
polizei benachrichtigt, die den Schwindler bei der Entgegennahme des
mit wertloſem Jnhalt verſehenen Briefes verhaftete. Den Schwindel
verübte ein früherer Prokuriſt eines hieſigen Bankhauſes.

Halberſtadt, 12. Oktober. (Fahrläſſige Tötung.
Eröffnung der Polizeiſchule.) Vor dem Schwurgericht
wurde geſtern gegen die Plätterin Emma Liebau, geb. Siegel,
aus Wehrſtedt wegen Kindesmordes verhandelt. Die Angeklagte
wurde jedoch nur der fahrläſſigen Tötung für ſchuldig befunden und zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Sechs Monate Unterſuchungshaft
wurden ihr angerechnet. Geſtern früh wurde der erſte Lehrgang der
hier begründeten Polizeiſchule eröffnet. Die Leitung der Schule hat
Polizeiinſpektor Bagemihl. Auch Nahrungsmittelchemiker Dr. He be
brandt wird an ihr unterrichten. Zunächſt ſind 18 Schüler vor-
handen, die meiſt aus der Provinz Sachſen ſtammen.

VWittenberg, 13. Oktober. (Funde von hohem
hiſtoriſcher Wert.) Die Kuppel des nördlichen
Stadtkirchturmes, die wegen Reparatur des Turmes
kürzlich herabgeholt wurde, iſt vorgeſtern nachmittag im Stadt-
verordnetenſitzungsſaale geöffnet und auf ihren Jnhalt geprüft
worden. Es wurden in ihr in lateiniſcher Schrift eigen
händig von Dr. Martin Luther und Philipp
Melanchthon geſchriebene Urkunden aus dem
Jahre 1530 bezw. 1556, ferner ein Gedicht über die Turm-
reparatur im Jahre 1556 von Johann Cohmann, ein Bild
von Johann Friedrich, Herzog von Sachſen, aus dem
Jahre 1743, ein Heft Nachrichten der Churſtadt Wittenberg aus
den Jahren 1750 bis 1795, ein Stammbaum von Polycarp
Cranagach, Verzeichnis der Namen der Univerſitäts-
profeſſoren, eiw Gedicht von Abraham Ulrich Cra-
nach, ein Bild des Papſtes in Teufelsgeſtalt aus dem
Jahre 1545, eine größere Anzahl theologiſcher Schrif-
ten, ein Verzeichnis der Jnhaber des geiſtlichen und weltlichen
Regiments in Wittenberg aus dem Jahre 1556 und insgeſamt
29 Kupfer- und Silbermünzen, ſowie ſilberne
und vergoldete Medaillken gefunden. Der Fund,
welcher zweifellos einen ſehr hohen hiſtoriſchen Wert
beſitzt, der erſt annähernd feſtgeſtellt werden kann, wenn die zum
größten Teile in altlateiniſcher Sprache abgefaßten Schriften
überſetzt ſind, iſt im Jahre 1795, bei der zum letzten Male er
folgten Reparatur des Turmes, in die Kuppel eingeſchloſſen
worden.

Z. Wittenberg, 12. Oktober. (Städtiſche 8.) Jn der letzten
Stadtverordnetenver ſammlung wurde Kaufmann Merker zum un
beſoldeten Stadtrat wiedergewählt. Ferner bewilligte die Verſamm
lung dem Paul-Gerhardt-Stift 1500 Mark zur Einrichtung eines
Lichtbades.

z. Weinberge b. Liebenwerda, 12. Oktober. (Diamantene
Hoch zeit.) Das Auszügler Auguſt Waltherſche Ehepaar feierte
bei verhältnismäßig guter Geſundheit die diamantene Hochzeit. Der
Jubelbräutigam iſt 86, die Jubelbraut 82 Jahre alt.

z. Senftenberg, 12. Oktober. (Großfeuer.) Auf der Glas-
hütte Friedrichsthal zerſtörte ein Großfeuer drei Lagerſchuppen
mit Jnhalt. Der Schaden beträgt über 70 000 Mk.

Aus Anhalt, 13. Oktober. (Jahresfeſt des Evange
liſchen Bundes.) Der anhaltiſche Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes wird am 23. und 24. Oktober in Bernburg ſein
Jahresfeſt feiern. Beim Gottesdienſt am 23. Oktober predigt Prof.
Bithorn-Merſeburg, bei der öffentlichen Abendverſammlung
ſpricht Pfarrer Nießmann-Güſten über: „Aus Anhalts Ver
gangenheit“. Den Vortrag auf der Vormittagsverſammlung am
24. Oktober hält Pfarrer Dr. Grape-Ziebigk über: „Religiöſer
Jndifferentismus.“
m Leipzig, 13. Oktober. (Einen eigenartigen Selbſt
mordverſuch) unternahm in Leipzig-Reudnitz eine 20 Jahre alte,
ſtellenloſe Buchhalterin, indem ſie ein Mundſpülglas zerbrach
und die Scherben verſchluckte. Das Mädchen, das die Tat in
einem Anfalle von Schwermut beging, wurde zur Entfernung der ge
fährlichen Fremdkörper in das Krankenhaus aufgenommen.

W. Chemnitz, 13. Oktober. (Großfeuer.) Jn der großen
Eiſen gießerei von Krautheim in Chemnitz-Altendorf brach
geſtern ein Großfeuer aus, das einen beträchtlichen Teil des Etabliſſe
ments vernichtete.

W. Weimar, 12. Okt. (Geheimer Oberregierungsrat
El le), Vorſitzender der thüringiſchen Landverſicherungsanſtalt, iſt
geſtern nachmittag 5 Uhr nach ſchwerer Krankheit geſtorben.

W. Rudolſtadt, 12. Oktober. (Kirchenrat Gebhardt.)
Der Fürſt hat den Superintendenten Konrad Gebhardt in
Königsſee als Mitglied in den fürſtlichen Kirchenrat berufen und
ihm das Prädikat Kirchenrat verliehen.

W. Heringen, 12. Oktober. Vom Güterzuge zermalmt.)
Bei Wölfershaufſen wurde das 18 Jahre alte Dienſtmädchen
Martha Gerlach, als ſie bei ihrem üblichen Rundgang mit Back
waren für einen Augenblick zwiſchen den Schienen ſtehen blieb und den
Tragkorb neben ſich ſtellte, von einem heranbrauſenden Güterzuge erfaßt

und a
einingen, 12. Okt. (Münzverbrechen.) Vor dem

Greußen wegen Münzverbrechens zu verantworten. Beide ſind beſchuldigt, im Auguſt d. J falſches Geld, und zwar Ein und Zwei-
markſtücke, angefertigt und in den Verkehr gebracht zu haben. Nuſchke
bekennt ſich in vollem Umfange ſchuldig, Matuſchek nur teilweiſe. Der
Staatsanwalt beantragt gegen Matuſchek eine Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahen, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen
den Nuſchke 3 Jahre Gefängnis, drei Jahre Ehrverluſt ſowie Ein
ziehung der Falſifikate und Formen. Hinſichtlich des Matuſchek wird
vom Gericht, dem Antrage des Staatsanwaltes entſprechend, bezüglich
des Nuſchke auf 21 Jahre Geſängnis und drei Jahre Ehrverluſt er
kannt. Außerdem wird die Einziehung der in Frage kommenden
Gegenſtände verfügt.

W. Meiningen, 12. Oktober. (Großfeuer.) Heute morgen
128 Uhr entſtand in der Brunnenſtraße im Anweſen des Landwirte
Leſſer ein Schadenfeuer. Zwei Scheunen mit ſämtlichen Getreide
und Futtervorräten wurden ein Raub der Flammen. Eine vor der
Scheune ſtehende Dreſchmaſchine, die im Betrieb war, verbrannte eben
falls. Als Urſache des Feuers nimmt man Funkenauswurf der Dreſch.
maſchine an.

W. Gotha, 12. Oktober. (Die Thüringer Gefäng
niß geſellſchaft. Verurteilung.) Geſtern tagte
hier die 15. Jahreshauptverſammlung der Thüringer Gefängnis-
geſellſchaft. Den Vorſitz führte Senatspräſident a. D. Lieb-
mann Meiningen, der auch den Tätigkeitsbericht für 1909 er-
ſtattete. Er betonte am Schluſſe, daß der 1908 für den Kreis
Meiningen gegründete Fürſorgeverein für entlaſſene Strafge-
fangene ſich auf alle Kreiſe des Landes ausgebreitet habe. Paſtor
Haarmann- hielt einen ſehr eingehenden Vortrag über
„Unſere Pflichten gegen die Strafentlaſſenen
und die Familien der Gefangenen“. Er wies auf
den Unterſchied zwiſchen Gefängnisverein und Gefängnisgeſell-
ſchaft hin und betonte, daß letztere ihr Augenmerk auch auf die
Behandlung der Gefangenen im Gefängnis richte. Redner ver
breitete ſich in ſeinem Thema über die Geſichtspunkte der Nütz-
lichkeit, Menſchlichkeit, Mitſchuld der Geſellſchaft, über den Alko
holmißbrauch uſw. und ſchloß mit dem Hinweis, daß die Arbeit
der Geſellſchaft, wenn auch oft Dornen und Enttäuſchungen, doch
auch ſchöne Freuden bringe und Menſchen, die verloren ſchienen,
wieder auf guten Weg gebracht habe. Die übrigen Punkte be-
trafen geſchäftliche Angelegenheiten. Die hieſige Straffammer
verurteilte den Handlungsgehilfen Fritz Görwandt, der vor
1 Jahren ſeinem Prinzipal in Mehlis nachweisbar an
an und Geld ca. 7000 Mk. entwendete, zu einem Jahr Ge-
ängnis.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Cadinen, den 7. Oktober 1910. v. Tümpling, Oberlt. im
Feldart. Regt. 61, vom 19. d. M. ab bis auf weiteres zur Dienſt-
leiſtung beim Reichs-Kolonialamt kommandiert. Cadinen,
den 8. Oktober 1910. Den Oberſten und dienſttuenden Flügel
adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers und Königs: x v. Gontard,
dieſem unter Enthebung von der Stellung als Obergouverneur
des Prinzen Joachim von Preußen, v. Chelius. der Rang
uſw. als Brig.-Kommandeur verliehen. v. Bülow, Oberlt.
im Gren.-Regt. 89, vom 15. d. Mts. ab auf ſechs Monate zur
Dienſtleiſtung beim Großherzog von Mecklenburg-Strelitz kom-
mandiert. v. Renouard de Viville, Oberlt. im Jnf.-Regt. 153,
bis auf weiteres als Ordonnanzoffizier beim Herzog von Sachſen
Altenburg kommandiert. Neumann, Oberlt. im Jnf.-Regt. 61,
in das Jnf. Regt. 15 verſetzt. x Pfau, Lt. im Gren.Regt. 5,

Lanſer, Lt. im Jnf.-Regt. 19, Krüger, Lt. im Jnf.Regt.
Nr. 152, in das Jnf. Regt. 18' verſetzt. Nachgenannte Abi-
turienten der Haupt-Kadettenanſtalt in der Armee als Fähnriche
angeſtellt, und zwar die Portepeeunteroffiziere: v. Schwerin,
im Gren.-Regt. 2, Kameke, im Jnf.-Regt. 26, Nuyken, im

Jnf.Regt. 55, Siegener, im Juf.-Regt. 66, Zipplies, im
Pion.Bat. 9.

Evangeliſche Militär Geiſtliche. Den 8. Sep-
tember 1910. Dr. Trepte, Kadettenhauspfarrer, mit dem
Range und Titel eines Militär-Oberpfarrers, in Groß-Lichter-
felde, zur einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Militär
Oberpfarrers beim 11. Armeekorps nach Kaſſel, Golz, Div.-
Pfarrer der 1. Div. in Königsberg i. Pr., als Kadggenhaus-
pfarrer zur Haupt-Kadettenanſtalt in Groß-Lichterfelde zum
1. Oktober d. Js., verſetzt. Den 22. September 1910.
x Buß, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 37. Div. in Allenſtein, unker
Belaſſung daſelbſt, zum Div.-Pfaxker ernannt.

Beamte der Militär-Juſtizverwabtung.Durch Allerhöchſte Beſtallung. Den 22. September 1910.
Semler, Gerichtsaſſeſſor und juriſtiſcher Hilfsarbeiter im

Kriegsminiſterium, zum Kriegsgerichtsrak mit einem Dienſtalter
vom 1. Auguſt 1907 ernannt. Durch Verfügung des Kriegs-
miniſteriums. Den 30. September 1910. Semler, Kriegs-
gerichtsrat, unter Belaſſung in dem Kommandoverhältnis beim
Kriegsminiſterium, der 35. Div. zugeordnet.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
12. Oktober. Angekommen: „Siegmund“ 10. Okt. in Paranagug.
„Schaumburg“ 12. Okt. in Antwerpen. „Ambria“ 12. Okt. in
Singapore. Abgegangen: „Togo“ 10. Okt. von Lagos. „Swa-
kopmund“ 10. Okt. von Swakopmund. „Granada“ 11. Okt. von
St. Vincent. „König Wilhelm II.“ 11. Okt. von Buenos Aires.
„Batavia“ 11. Okt, nach Hamburg. „Segovia“ 12. Okt. von
Cuxhaven. „Mecklenburg“ 12. Okt. von Cuxhaven. „Brisgavig“
12. Okt. von Hamburg. „Sithonia“ 12. Okt. nach Malta.
„Cheruskia“ 12. Okt. von Port Said. „Hohenſtaufen“ 11. Okt.
nach Hamburg. „Aleſia“ 12. Okt. nach Singapore. Paſſiert:
„Arabia“ 11. Okt. Gibraltar. „Aſſyria“ 11. Oft. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Oktober. „Franken“ Dienstag in Adelaide an. „Tiberius“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Kleiſt“ Dienstag von Sout-
hampton ab. „Frankfurt“ Dienstag St. Catherines paſſ. „Kö-
nigin Luiſe“ Dienstag von Gibraltar ab. „Schleswig“ Diens-
tag von Alexandrien ab. „Thüringen“ Dienstag in Fremantle
an. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag von Nagaſaki ab. „Ro-
land“ Dienstag von Rio de Janeiro ab. „Krefeld“ Dienstag von
Oporto ab. „Greifswald“ Mittwoch von Sydney ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 13., 15.,
17., 19. Okt. „Metcovich“, 14., 16., 18. Okt. „Almiſſa“, 16.,
19. Okt. „Graf Wurmbrand“. Nach Dalmatien: 13. Okt.
Eillinie Trieſt--Cattaro (B) „Prinz Hohenlohe“, 15. Okt. Eil-
linie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“, 17. Okt. Linke
Trieſt--Spizza (A) „Albanien, 18. Okt. Eillinie Trieſt--Cattaro
(A) „Prinz Hohenlohe“, 19. Okt. Dalmatiniſchalbaneſiſche Linke
„Brioni“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Le
ſing, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt: Pola,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und
Cattaro.) Nach der Levante und dem Mittelmeer:
13. Okt. Eillinie Trieſt--Alexandrien „Cleopatra“, 14. Okt.
Theſſaliſche Linie (A) „Karlsbad“, 15. Okt. Linie Trieſt--Syrten
„Maria Tereſa“, 16. Okt. Griech.-orientaliſche Linie (A) „Tirol“,
18. Okt. Konſtantinopel-Eillinie „Bregenz“. Nach Oſtindlen,
China, Japan: 18. Okt. Linie Trieſt-- Bombay „Bohemia“,
27. Okt. Linie Trieſt--Kobe „Perſia“, 3. Nov. Linie Trieſt--

geſtrigen Schwurgericht hatten ſich der Bahnarbeiter Robert Mat u Halkutta „Marquis Bacquehem“.
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Kursbericht

der Vereinigung a Bankfirmen
Dividende

lauf orl. lezte

Stedtauleiden ws aIeſche conv. Stadtanleihe von 1882 u, e 98 doalleſche Theater Anleihe von 1883 M u. Malleſche StadtAnleihe von 1886 3 u e 333
do. do. von 1802 a u. r 7z z zen 1900 Serie Il h 5 7on e es 7 7do, do, von 1905 ndige gegen s ese den. Anleihe S

Hall. abgeſt, Straßenb,Oblig. u. e rAkener StadtAnleihe 3 u. 7 5Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 8 u, 7 7
do. do. v. 1893 u. 1901 3 u. odo. do. v. 16893 a u, Tdo. do, v. 1901 III 7 0 h I u. 10 7de do. v I905 4.Halberſtadter StadtAnleihe 2 Zerſchi. 7 328
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do. do. do. neue 4 do, 1100000do, do. do. e do. t 7do. do, do, III 3 do. 7 80,200a e Rentenbriefe Ab verſchied. 75Sächſiſche Provinzial- Anleihe Il do,UnſtrüutReg. Anleihe (Brett.-Nebra) S u, y
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hetiſtedter Eiſenbahn I u u, i 37o. mee 0 y n hen 00Halleſche Straßenbahn IIIIIIIILIIIIIII z re v 95.76

BergwerksAnleihen.
Brucd Nieti. Vergbau-Verein hyp. r 4 u, h 101

o. un eConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 4 do 256Deutſche Grube e Pichlick C aele neiſter

u. Sohn, A.G., p. -Anl. 4 do. 101.250Grube Auguſte bei Bitterfeld do. 101760Mansfelder Gewertſcaft inleiße von s do,

do. 2 von 1908 do. 102400Neu do. von 1908 4 do. 60Bauſrurger am 38 t W 4 do. m 7 odo. o. Hyp. Anl., rückz. 1 Ah u.Sächſ.Thür, Braunkohlen Verw. s x b v r l 7 8
n e rückz. TWaldauer Braunkohlen, rückz. 102 r be 101,76B
do. e do. e 4 do ne 7 97.750WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 e u. 28,900

do. do. v. 1898 4 u. Pho 238,000e t no. rückz. 4 7Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik a i. i r 1 7 2
do. do. do. rückzu102 Ah do. 101760

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendoörfer Papierfabrik eſenſWakten 4 u. v

do. o. rückz. 103 Ah do. 1102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rücz. 103 9 an do.Cröllwitzer Papierfabrik H bot elchanfeiße 4 do. 099,006
enendueeer et Man ſern Hyp.Anl.
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o, o. 4 165700Naumburger Braunkohlen AtiGeſ 12 u
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 3 12 12Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.-Aktien. 4 d 7 135003
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un Induſtrie Aktien. 317,000mwmendorfer Papierfabrik. 2 7Bernburger Maſchinenfabrik x
Cröllwitzer Papierfabrik 12Cönnerner Malzfabrik. 4 f. io
Eilenburger KattunManufaktur 4 o 3 b 122Kiſenwerk Brünner 10 s 12 900Glauziger Zuckerfabrik e u u 75Halleſche Aktienbierbrauerei 4 odo. Maſchinenſabrit. 26 39do. Portlanbe Zement 4 5 o 77ildebrandſche Mühlenwerke 4 12 11,000örbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 77h üzfab r 7 6 8 27an erger alzfabrik 7Gottfried Lindner e 1 7 aNiemberger Malzfabrik 4 o 9 9 134,000Nienburger Schloßmälzerei i 8 S
Wegelin u. Hübner 4 12 12 219,000Himmermann u. Co. 4 i 7 112,000

do. VDarz Akt. 114,006Heiger Maſchinenfabrik l 4 eZugerraffinerie Halle o s 160,60B
Eiſenbahn u. Kleinbahn- AktienOpueHettedter e La. A. 3 70,00B

o. o. o. L 4 2 hHalleſche Skraßenbahn-Llktien Tm B. 4 t 7 6 101,006
BrucdorfNietleb Tr

ruckdorfNietlebener Bergbau VereinConſ. Halleſche Pfannerſchaft S van Zinſen u

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 c. we e v 5 a onfrei hier in Leihſäcken. t 36

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,271 40.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,90-—-8,05.

ß Tack

finade mit Sack

Brotraffinadel. ohne
Kryſtallzucker I. mitGem. Ka
Gem. Melis mit Sack 19,50.

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,60G, 9,62 B.
September 9,62 G, 9,67 B.
Jan. März 9,75G, 9,772 B.

Mai 9,90G, 9,02 B.
Auguſt 10,056, 10,07 B.
Okt.Dez. 9,8726G, 9,95B.

Tendenz ſchwach.

Hamburg, 13. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt 6

Baſis 88 Rendement neue Uſance
Oktbr. 962
Novbr. 9,62 G.

Jan. März 9,806G.
frei an Bord Hamburg.

Mai 9,956G. TendenzDezbr. 9,6755 G. Auguſt 10,10G. z ruhis

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)oiwß (Gormit gebe Kefſ 3 zeod average Santos.

erDezember 47 Mai 463 Tendenz ruhig.
e

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit ZuW ter ehe leeren r t t ahe-

Weingärten Nr. 47 und 48 in Abänderung der bisherigen Feſt
n ein neuer Fluchtlinienplan teſtgeſeg worden. Da die
Fluchtlinienänderung auf Antrag des beteiligten Grundſtücks
eigentümers, alſo mit deſſen Zuſtimmung erfolgt iſt, haben wir
den Plan förmlich feſtgeſtellt. Der Plan kann im ſtädtiſchen
Bureau I, Zimmer 28, eng l7 werden.

Halle g, S., den 11. Oktober 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden in den Bezirken der Polizei Reviere

VI--IX (einſchl. der Revier-Wachen X und XI) werden hiermit
benachrichtigt, daß in der Zeit vom 15. Auguſt bis etwa Mitte
November 1911 hier eine techniſche Reviſion der Maße und Ge
wichte unter Zuziehung eines hieſigen Eichmeiſters ſtattfinden
wird, Da die bei der Reviſion für w. u r befundenen
Maße, Wagen und Gewichte nach 8 des r rbuches nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch derenm mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu
4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Maße uſw. eich
amtlich prüfen zu laſſen. Hierzu wird für die Gewerbetreibenden
im Bezirk des VI. Poligei-Reviers die Zeit vom 1. bis 31. März
1911, im Bezirk des VII. Poligei-Reviers die Zeit vom 1. bis
30. April 1911, im Bezirk des VIII. PolizeiReviers die Zeit vom
1. bis 31. Mai 1911, im Bezirk des IX. PolizeiReviers die Zeit
vom 1. bis 80. Juni 1911, im Bezirk der Poligei- Wachen X und
XI die Zeit vom 1, bis 14. Juli 1911 vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 10. Oktober 10910.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 27. und 28. Ok-

tober d. Js. auf dem Roßplatze abgehalten.
Der Viehmarkt findet am 27. Oktober d. Js. auf dem oberen

Teile des Ro s hinter dem Waſſerturm ſtatt und dauert von
früh 7 Uhr bis nachmittags 1 Uhr. Der Viehantrieb darf daher
vor 7 Uhr früh nicht erfolgen und muß um 10 Uhr vormittags
beendet ſein. Nach 10 Uhr vormittags wird zum Verkauf zu
ſtellendes Vieh nicht mehr zugelaſſen.

Für die Dauer des Viehmarktes wird auch in dieſem Jahre
ein Bierſchankzelt bis zu 80 Meter Länge und 13 Meter Tiefe
zugelaſſen. Hieſige Schankwirte, welche die volle Schankerlaubnis
beſitzen und auf das Schankzelt reflektieren, müſſen ihre Bewer
bungsgeſuche ſpäteſtens bis zum 16. d. Mts. direkt an das Ge
werbe Polizei Kommiſſfariat, hier, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 74,
ſchriftlich einreichen. Die Verloſung dieſes Schankzeltes erfolgt
am 21. d. Mts., vormittags um 9 Uhr im PolizeiVerwaltungs
gebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 74. Derjenige Bewerber,
welchen das Los begünſtigt, muß den Schankbetrieb perſönlich und
auf eigene Rechnung ausüben. Auch darf er Unterhaltungsmuſik
ohne beſondere polizeiliche Erlaubnis weder veranſtalten noch
ausüben laſſen.

Die Ausgabe der Marktſtandzettel für den Krammarkt findet
am Dienstag, den 25. d. Mts., vormittags von 8 Uhr ab im
Waſſerturm auf dem Roßplatz ſtatt. An demſelben Tage, vor
mittags von 10 Uhr ab erfolgt gleichzeitig die Anweiſung der
Plätze für diejenigen Geſchäfte, deren Jnhaber Schank oder Luſt
barkeitsſteuern zahlen und für die Konditor und Schmalzkuchen
buden. Die übrigen Gewerbetreibenden erhalten ihre Plätze am
Mittwoch, den 26. d. Mits., vormittags von 9 Uhr ab zugewieſen.

Wer von den Gewerbetreibenden eine Spiel- oder Kaffeebude
auf dem Krammarkt errichten will, muß hierzu eine beſondere
Erlaubnis und in Halle a. S. einen feſten Wohnſitz haben. Dies-
vbezügliche Geſuche ſind ſpäteſtens bis zum 16. d. Mts. an das
GewerbePolizeiKommiſſariat, hier, Dreyhauptſtraße 6, Zim
mer 74, ſchriftlich einzureichen. Jn den Spielbuden werden nur
Würfel und Glücksradſpiele geſtattet. Gehilfen dürfen nur dann
beſchäftigt werden, wenn dieſelben in Halle a. S. wohnhaft und
durchaus zuverläſſig ſind. Die Perſonalien der Gehilfen ſind in
den Bewerbungsgeſuchen genau anzugeben.

Der Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfetti und
Papierrollen, das Ausrufen der Waren und Beſteigen der Tiſche
uſw. zum Zwecke der Anpreiſung, ſowie das ſogenannte Abwärts
verſteigern iſt, letzteres auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom
16. April 1903, verboten.

Der Verkauf von türkiſchen Honig darf gemäß F 17 der
Marktordnung nur aus dichtſchließenden Glaskäſten erfolgen.

Die Luſtbarkeitsſteuer und das Marktſtandgeld werden im
voraus erhoben.

Die Karuſſellbeſitzer haben ihrerſeits ſtrenge darauf zu halten,
daß während der jeweiligen Fahrt des Karuſſells ſich keine Leute
in den Tunnels oder auf der Fahrbahn aufhalten. Die Schaukel
beſitzer haben ihrerſeits ſtrenge darauf zu halten, daß, um Un-
glücksfälle zu verhüten, während des Schaukelns keine Leuke en
den Schaukeln aufſtehen.

In jeder Verkaufs oder Schaubude iſt auf 5 Meter Frond
länge ein größerer mit Waſſer gefüllter Eimer zu Löſchzwecken
bereit zu halten.

Die Schauſteller und ſonſtigen Marktbeſucher werden darauf
hingewieſen, daß der Roßplatz vor Dienstag, den 25. Oktober,
nicht befahren oder beſtellt werden darf und daß der Platz am
Sonnabend, den 29. Oktober d. Js., vollſtändig geräumt werden
muß.

Halle a. S., den 5. Oktober 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Am 29. Auguſt 1910 wurde in
der Saale bei Mücheln (Wettin)
die Leiche eines etwa 65 bis 70
Jahre alten unbekannten Mannes
ſchwer der anſcheinend den
Tod durch Ertrinken gefunden
hatte.

Bekleidet war die Leiche mit
leichter dunkelgrüner Sommerhoſe,
Weſte von demſelben Stoff, dunklem
Kammgarnjackett, weißemBarchent
hemd mit den Buchſtaben P. K.,
weißleinenem Vorhemd, Steh
kragen, ſchwarzem Schlips, Trikot
unterhoſe, grauwollenen Strümpfen
und Schnürſchuhen. Um den Leib

der Tote zwei Flanellbinden
und darüber ein Bruchband. Bei
der Leiche befanden ſich ein kleiner
Geldbetrag ſowie mehrere Orden
und ereinsabzeichen.

Die Körpergröße des Mannes
betrug 1,72 w, die Naſe war etwas
reitgedrückt, die Lippen ſtark

wulſtig, das ziemlich vollſtändig
ltene Kopfhaar war kurzge

chnitten und blond mit grau
untermiſcht; Schnurr oder Ba
bart war nicht v en.
de e er den Perſon

Toten u Akten3. B. R. 306/10. erbeten.
alle g.

Erſte Staatsanwalt.

das Vermögen der
Jn dem Konkursverfahren über

Witwe Elife
einicke geb. Schultz, alleinigen
nhaberin der eingetragenen Firma

weiß Dampfwäſcherei
und Plättanſtalt Ernſt Heinicke
zu Halle a. S., iſt infolge eines
von der Gemeinſchuldnerin ge
machten Vorſchlags zu einem

Kanal etermin auf den 31, Oktober
1910, vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13—17,

eheer Verg orſchlag iſt aur Gerichtsſchreiberei des Kon
sgerichts zur Einſicht der Be

teili niedergelegt.re a. P 4. Okt. 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhmacher
meiſters Arthur Stief in Halle
a. S. ſt zur Prü dern
träglich angemeldeten For
777 Termin auf den 4. Novbr.
1910, vormittags 16 Uhrvor dem Koömohgen

in Halle z S., P 17,Sie a. S., den 7. Okt. 1910.

e
7.

enthaltend 9 Zi er,
raum und reichl.

T

ubehör, zu
Lehmann G. Wolr, Arch
Halle a. S., Alte 8.

n Kinfamilienhaus,
ädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichteverka 6ufen.

[7120

An ſtrenge Tätigkeit
ewöhnter

als allei

Gekonomie-Verwalter,
24 Jahre alt, militärfrei, ſucht für ſofort oder 1. Nov. Stellung

uiger Verwalter oder erſter Feldverwalter.
fferten unter Chiffre Z. a. 261 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kräftige Harzluft ſtärkt die Nerven!
Einfamilienhaus zu verkanfen in
Ballenſtedt, Harz, wo ſehr niedrigeSteuern ſind. Näheres beim S

mann Otto Fischer daſelbſt.
zu kaufenRittergut geſucht.

Größe 600--1000 Morgen mit
Brennerei. Nähe einer Stadt mit
r Schulen. Anzahlung bis
00 000 Mk. Provinz Sachſen u.

Brandenburg bevorzugt. Off. u.Z. u. 258 an d. Er. dieſ. Ztg.

Gut, nen gee g.
unt. Z. 5. 256 an die Expedition
dieſer Zeitung.

140 Morgen großes

Landgut
mit beſten Feldern, überkomplettem

nventar und gutem Viehbeſtande
ofort preiswert zu verkaufen.

Off. erb. u. Z. b. 262 an die
Exped. dieſ. Ztg. [4714

Pachtung
von 500 Mrg. oder 250 ukaufen geſucht. Bedingung beſte

Bonität u. gute Gebäude. Off. u.
Z. p. 253 bef. die Exped. d. Ztg.

Hochedles
Reitpferd,

Graditzer Goldfuchs Stute,
wunderbar ſchön gebautes Tier,
in beſter Verfaſſung, groß
artige Gänge, preiswert zu
verkaufen [7589
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg,Südſtr. 55, Fabrik. Tel. 3562.

Kräftiges Reitpferd,
Fuchs mit Bleſſe, grauer Mähne
und Schweif, 5 Jahre alt, auch
ſicherer Einſpänner, geſund und
fehlerfrei, verkauft Tarlatt,
Jnſpektor, Wiehe, Bez. Halle a. S.

Aelteres Reitpferd
X für mittleres Gewicht, flotter

Gänger und guter Springer,
X Fuchswallach, ſehr gut geritten
X und auch im Dogcart gefahren,
ſehr preiswert zu verkaufen.

Halle a. S., Fährſtr. 1 u. 2.
SchlachtPſer de e nAugust Thurm, Reilſtr. 10.

4421] Telephon 507.
40 Stück trag Schafe,
40 Stück Lämmer und
Jährlinge, halbengliſch,

verkauft
Jesemann, a

Pferde zum Schlachten
uft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

200 Zentner
Futterkartoffeln

u kaufen geſucht. Offerten mit
reisangabe unter V. K. 10

poſtlagernd Corbetha, Bahnh.

Dreſchmaſchine,
auch Dreſchkaſten allein, in beſtem
Zuſtande, billig zu verkaufen.
Rttgt. Tottleben b. Tennſtedt.

Herrſchaftl. Landauer,

faſt neu, wegen Todesfall preis
wert zu verkaufen. 17599

Perſonen Angebote.

Augustastrasse 5.

Verheirateter
Herrſchafts-Gärtner,

mit allen Fächern der Gärtnerei
wohl vertraut, ſowie auch in Forſt
wirtſchaft, Gutsvorſtandsgeſchäften
Buchführung u. dal., ſucht ſofort
Vertrauensſtelle, eventl. auch als
Kaſtellan, Schloßverwalter, Kaſſen

ote od. dergl. Suchender war in
letzter Stelle 3 Jahre als Schloß
gärtner, Gutsvorſtand u. in Forſt
wirtſchaft tätig, außerdem auch im
Winter das Schloß verwaltet. Bin
29 Jahre alt, verheiratet. Hochfeine
s e aus hochherrſch. Häuſern.

Off. erb. an KRugelmann,
Lelbach b. Corbach in Waldeck.

Herrſchaftskutſcher,
led., 26 J., prima s n. aus fürſtl.
und chaftl. Häuſern, ſuchtn e z Le et
Ernst FunxK, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler. Graſeweg

Hochgeehrte Gutsbeſitzer

ung. ſchwed. Student, der im
Oktober ſeine agronom. Studien
abſchließt, ſucht un als
Volontär mit Familienanſchluß,
um ſt weiter in praktiſcher Land
wirtſchaft auszubilden. Antwort
mit Ausk. an Hjalmar Hellners,
Aluarp, Akarp, Schweden.

Mehr. tücht. Hofmeiſter Aufſeher
m. u. ohne Leuten, Hausburſchen od.
Markthelfer, 19 J., verh. Kutſcher,
ſich. Fahrer u. gute Pferdepfleger,
verh. Gutsſchmiede, led, u. verh,
Gärtner ſuch. f. ſof. od. 1. Jan. 1911

Stellung. Friedrieh Grosse
Nach Adolf Hendreleh, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, Rathausſtr. 13 a. Tel. 3327.

Vochenlöhner d enund Ochſen
beſorgt Richard Renner,
gewerbsmäßiger Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 3091. [7591

Nur gute Stellen für
Landwirtſchafterin., Köchin.,Stub.,

u. Küchenmädch. f. Stadt u.
üter hat ſtets, wie bekannt, Frau

Marie Wantzlöhen, ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

PVerlaugte Perſonen.

Zum ſofortigen An
tritt ſuche ich noch einen
perfekten
Stenotypiſten,

vertraut mit Schreib
maſchine Jdeal. Nur
Herren mit beſten Re
ferenzen u. hoh. Leiſtung.
wollen ſich unter Ein
ſendung ihrer Zeugnisöſchſten und Angabe
der Gehaltsanſprüche
bewerben. [4699
Hugo Bestehorn,Lithograph.Kunſtanſtalt,

Magdeburg-N.

Aeltere ſöchin oder Mamſell,

möglichſt alleinſtehend, zum 1. Jan.
1911 für das Offizier Kafino
des Füſil. Regiments Nr. 36
in Halle a. S. ger e

Meldungen mit Zeugniſſen er

beten an [4709Hauptmann zu Strohe,
Halle a. S., Hohenzollernſtr. 7.

Arbeiterinnen gen
L David Söhne A.-G.,
X äufß;. Delitzſcherſtr. [7464

Vermietungen.
Frdl. Wohnung, II. Et., 3 St.,

Kam., Kch. u. Zub., Gas, 430 Mk.,
per 1. Oktbr. an kl. Familie zu ver
mieten. Am Güterbahnhof 1.

Herrschaftl. I. Etage,
Köni r 14, 46907 Zimmer h onnenſeite), Bad,

Mädchenk., Küche, Speiſek., Jnnen.
kloſett u. Zubehör per 1. April 1911
zu vermiet. Beſichtig. 9-12, 3--6
G riſtſtr. 23 4 Zimmer, Küche,

Bad, Mäcdchenk.
im Korrid., Gas, ſof. zu verm.
Näheres in der Lederhandlung.

J Geldverkehr.

30000 Mk. zur I. mündelſich.
Hypothek auf hoch

herrſchaftl. Grundſtück in beſt. Lage
ohne Vermittl. geſucht. Off. unt.
Z. w. 260 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

75 000 Mk.
ſind auf Ackerhypothek, auch
II. Stelle, auszuleihen. d unt.
Z. qu. 254 an die Exped. d. Ztg

390000 I. goh etbe
v. Selbſtdarleiher

geſucht. Offert. u. V. 28453
an Hagsenstein Vogler,
A. G. Halle. [7596

will ich auf nur gute othe?le den S e e
d. an die Expedition dieſer Zeitung.
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